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Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:

all. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.u te Nr. Erſte Ausgabe
Anuzeige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene r oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts
25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 t Reklamen am
Anzeigen Annahme bei der Expediti

chluß des redaktionellen Teils die eile 75 Pfg
on in Halle a. S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. TLeipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Donnerstag, 11. Juni 1903.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Polkslied.
Bei dem Sängerkrieg in Frankfurt a. M. hat der

Kaiſer die deutſchen Sänger darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit nicht auf die
Pflege des Kunſtgeſanges, ſondern auf das Volkslied legen
möchten und er hat der Wiedererweckung des eigentlichen
Volksgeſanges ſeinen kaiſerlichen Schutz und ſein Wohlwollen
zugeſichert. Dafür wird ihm die geſamte Nation Dank wiſſen,
denn im Volkslied entfaltet ſich eigentlich ſo recht der ideale
Schwung und das Gemütsleben des Volkes. Namentlich iſt
dies der Fall bei den Deutſchen, die ſchon ſeit den älteſten
Zeiten ein ſangesfrohes Volk geweſen ſind. Wir erfahren
aus der antiken Literatur, daß ſchon in damaliger Zeit der
Götter-Mythus und die Heldenſage reichen Stoff für die
Lieder lieferten. Die Völkerwanderung hat ja allerdings
einen großen Teil dieſes literariſchen Reichtums fort-
geſchwemmt, hat aber dafür ſelber wieder neuen Stoff für
Volkslieder geliefert. Jm ſpäteren Jahrhundert veränderte
ſich allerdings unter dem Einfluß der Kirche die Form und
der Jnhalt des Liedes, indem die mhythologiſchen Stoffe
und die heroiſchen Geſtalten aus der Literatur verdrängt
wurden. Dafür tauchten aber volkstümliche Geſtalten, Jäger,
Hirten und fahrende Geſellen in den Liedern auf, die unſerer
Volkspoeſie eine ungemein lebhafte Färbung gaben und ein
getreues Bild unſeres geſellſchaftlichen Lebens wiederſpiegel-
ten. Zu beſonderer Blüte brachte es das Volkslied im vorigen
Jahrhundert unter dem Einfluß von Bürger, Herder, Uhland
und den ſchwäbiſchen Dichtern überhaupt, und ungewollt auch
dürch Nikolat, der dem Volkslied an ſich nicht beſonders höld
war und einen Verfall des guten Geſchmacks befürchtete, der
aber gerade durch ſeine Schrift über dieſes Thema die all-
gemeine Aufmerkſamkeit dem Volksliede zuwendete. Jm
allgemeinen hat man die Beobachtung gemacht, daß im deut
ſchen Volke ſtets die Muſik und das Volkslied neue Nahrung
fanden, wenn hochgehende Intereſſen es bewegten So hat die
heroiſche Zeit der allgemeinen Bewegung gegen den korſiſchen
Eroberer und die ſturmbewegte Zeit des Jahres 1848 einen
reichen Liederſchatz über Deutſchland ausgegoſſen. Auch die
große Zeit von 1870 iſt nicht unfruchtbar geblieben, aber ſeit
dem ſind, wie es ſcheint, die Quellen verſiegt und es iſt keine
nennenswerte Dichtung und auch keine volkstümliche Muſik
mehr produziert worden. Die neue Generation, die jetzt die
große Errungenſchaft ihrer Väter genießt, iſt dem Schickſal
aller geſättigten Exiſtenzen verfallen, und es tut not, daß der
ideale Sinn wieder aufgeweckt wird. Speziell in den großen
Städten kann man die Beobachtung machen, wie arm das
deutſche Volk an ſchönen Liedern geworden iſt. Statt der
einfachen und ergreifenden Weiſen, die man jetzt faſt nur noch
in den Gebirgsgegenden findet, hört man hier allenthalben
die ſüßliche Muſik der Variétés und den halb ſchlüpfrigen
Geſang der Tingel-Tangel. Der Kunſtgeſang aber, den ſich
die meiſten Geſangvereine zum allgemeinen Ziel geſetzt
haben, vermag keine regenerierende Wirkung auszuüben,
weil er zu kompliziert iſt, um von dem Volke als Allgemein-
gut aufgenommen zu werden. Aus dieſem Grunde iſt es
notwendig, daß die Geſangvereine mit ſorgfältiger Parität
auch den Volksgeſang pflegen, und wenn unſer kaiſerlicher
Herr dieſes ideale Beſtreben mit ſeiner mächtigen Hand be-
ſchützt, ſo wird wohl, das hoffen wir von Herzen, im deut-
ſchen Volk die Liebe zu dem ſchönen Volkslied wieder er-
wachen.

Rote Prinzen.
Lautes Fürſtenlob iſt mit dem von unſeren Frei-

ſinnigen und Demokraten, die bekanntlich beſonders in der
Wahlzeit unter der irreführenden Maske des „Liberalismus“
einherſchreiten, geübten Männerſtolz vor Königsthronen nicht
gut verträglich. Wenn ſich aber unvermutet ein Prinz zu
liberalen Anſchauungen bekennt, dann nahen ſich die guten
Freiſinnsmänner mit gekrümmfem Rücken dem Hochgeſtellten,
um ihm als den Jhrigen in ſchmeichelhaften Worten Dank
und Anerkennung auszuſprechen und ihm zum Zeichen ihres
Wohlwollens den ſchönen Titel „roter Prinz“ zu verleihen.
Solche Ernennungen kommen naturgemäß nicht eben häufig
vor. Bis vor kurzem gab es nur einen roten Prinzen, und
das war der liberale Abg. Heinrich v. Schönaich-Carolath, der
es im Jahre 1890 für angezeigt hielt, gegen die abermalige
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes einzutreten und dann
dauernd ſeinen Platz beim linken Flügel der National-
liberalen einnahm. Wohl liebt man es auf der äußerſten
Linken, die Nationalliberalen als zu der „reaktionären
Maſſe“ gehörig hinzuſtellen; ſchließt ſich aber den Reihen
dieſer „Reaktionäre“ ein Prinz an, dann iſt ſeine Farbe

nichts deſto trotz das ſozialdemokratiſche Rot. Jn der
jetzigen Wahlbewegung iſt nun, wie bekannt, ein zweiter
roter Prinz auf der Bildfläche erſchienen, in der Preſſe der
Linken mit lautem Hurra begrüßt: Alexander zu Hohenlohe-
Waldenburg-Schillingsfürſt, der Sohn des dritten Reichs
kanzlers. Er hat, wie wir ſchon vor einiger Zeit erzählten,
ſeinen Hagenauer Wählern Bericht erſtattet, und bei der Ge
legenheit dies und das über die angebliche Notwendigkeit und
Bedeutung des Liberalismus geredet. Dabei hat er merk-
würdigerweiſe auch gemeint, den Reichskanzler Grafen

Bülow verteidigen zu müſſen; der gehe zwar oft mit dem
J trim, viel lieber aber würde er mit den Liberalen
gehen.

Seitdem wird in liberalen (ſoll hier und in allen
folgenden Sätzen: „freiſinnigen und demokratiſchen“ heißen)
Blättern das Lied vom roten Prinzen in aller möglichen
Variationen geſungen. Vergeſſen ſind die Stunden, in denen
Prinz Hohenlohe durch Wort und Tat ſeine heutigen Anbeter
gekränkt hat. Wohl möchte man ihm, um auch hier unent-
wegten Freiſinn zu bekunden, zurufen wie Lincoln, als ſich
ein deutſcher Prinz zum Eintritt in die amerikaniſche Armee
meldete und ſich dabei auf ſeinen Stammbaum berief: Das
ſoll Jhnen bei uns nichts ſchaden; wir kennen keine Vor-
urteile! Jm innerſten Herzen iſt man aber ſeines Kommens
doch froh, gerade weil es ein Prinz iſt, und ſo drückt man den
Prinzen Hohenlohe froh bewegt an die Bruſt, ihn, den man
früher mit nicht gerade gutmütigem Spott das Reichskind ge
tauft hatte.

Ein ſo ſeltener Vorfall, wie es die Entdeckung eines
roten Prinzen iſt, muß aber im Parteiintereſſe gehörig aus-
gebeutet werden, und ſo ſucht die Preſſe der Linken die Sache
ſo darzuſtellen, als ob der Prinz Hohenlohe ſich erſt jetzt den
von ihr vertretenen Anſchauungen genähert habe, um dann an
dieſe neuerliche Schwenkung des Prinzen tiefſinnige Be
trachtungen zum Zweck des Stimmenfangs anknüpfen zu

können. Man unterſchlägt dabei, daß Prinz Hohenlohe zum
Beiſpiel bei den Kämpfen um die lex Heinze auf den zu den
Sitzen der Bundesratsmitglieder führenden Stufen ſitzend
den Worten des ſozialdemokratiſchen Führers v. Vollmar
lauſchte und ſich dann erhob, um ſich zur peinlichen Ueber-
raſchung ſeines greiſen Vaters auf die Seite der Linken zu
ſtellen und die Ablehnung der geſamten lex Heinze zu be
fürworten. Kurzum, Prinz Hohenlohe gilt der Wahrheit
entgegen als roter Prinz für neu entdeckt, und die Nutz-
anwendung, die die linksſtehende Preſſe aus ihrem Funde
zieht, liegt nahe: oben iſt man liberal geſinnt, man wartet
nur darauf, daß unten die große liberale Partei entſteht, um
dann eine neue Aera in der Reichspolitik beginnen zu laſſen;
folglich: „Wählt liberal! Graf Bülow will es, und ſein
Wunſch iſt uns hier Befehl!“

Als man ſich ſo im Lager der Liberalen über die ver
meintlich kommenden beſſeren Zeiten des Liberalismus be-
rauſchte, machten ſich die Offiziöſen den Scherz, die Freude zu
ſtören. Jn einer offiziöſen Berliner Darlegung der „Süd-
deutſchen Reichspoſt“ hieß es:

„Unvermittelt iſt während der letzten Tage im liberalen
Lager der Ruf laut geworden, zur Erzielung guter Wahlen
ſei nichts dringlicher, als daß der Reichskanzler ein ur
kundliches Bekenntnis über ſeine Stellung zum Liberalismus
ablege. „Du ſollſt und mußt mich lieben!“ ſo ungefähr
war der Sinn der Beſchwörungen, die im Namen des
Liberalismus von verſchiedenen Blättern an den Grafen
Bülow gerichtet wurden. Die Reichsregierung müßte in der
Tat von allen guten Geiſtern verlaſſen ſein, wollte ſie heute
liberalen Anwandlungen nachgeben. „Eine geſchloſſene
Minderheit vermag zu imponieren, auch wenn ſie unterliegt;
der Bruderzank. kleiner Fraktionen fordert den Hohn der
Gegner heraus!“ Wer hat das geſagt? Profeſſor von
Liszt in der „Voſſiſchen Zeitung“ am 21. Dezember 1902.
Jſt ſeitdem der Liberalismus ſo viel ſtärker geworden, daß er
mit dem Anſinnen an die Regierung, gefälligſt ſeine An
ſchauungen zu vertreten, Eindruck machen kann

Die Frage, die aus dieſer offiziöſen Ablehnung des
Freiſinns herausklingt: Was könnt ihr armen Teufel geben?
iſt ſicherlich ebenſo berechtigt wie die Bemerkung des jetzt von
der freiſinnigen Vereinigung als Reichstagskandidaten auf-
geſtellten Prof. v. Liszt, daß der Bruderzank der freiſinnigen
Fraktion den Hohn der Gegner herausfordert. Den heute
in vielerlei Fähnlein zerſplitterten und zu einer klaren Er
kenntnis der Staatsnotwendigkeiten meiſt noch nicht gelangten
„Liberalismus“ kann ſich niemand als Regierungspartei vor-
ſtellen. Nur Träumer und Phantaſten können von dem re-
gierungsfähigen „Liberalismus“ und dem jetzt beginnenden
„liberalen“ Kurs der Reichspolitik ſprechen. Träume können
r auch von roten Prinzen nicht in die Wirklichkeit umgeſetzt
werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juni.

Stichwahlen und militäriſche Uebungen. Bei der
diesjährigen Geſtellung der übungspflichtigen Wehrleute
werden, wie uns aus Berlin gemeldet wird, diejenigen
Reſerviſten uſw., welche aus Wahlbezirken ſtammen, in denen
Stichwahlen ſtattfinden, nach vollendeter Geſtellung zunächſt
entlaſſen werden, um ihrer Wahlpflicht zu genügen. Nach
ſtattgehabter Stichwahl werden ſie dann dem Truppenteil
zur Ableiſtung der Uebung zugeführt.

Keine Finanzminiſter-Konferenz. Durch die Blätter
geht ſeit einigen Tagen die Nachricht, es werde demnächſt eine
Konfernz ſämtlicher deutſcher Finanzminiſter ſtattfinden, um
die finanzielle Lage des Deutſchen Reiches zu beſprechen. Es
ſcheint, daß man es hier mit einer zwecks Ausbeutung
zu Wahlz wecken erfundenen Nachricht zu tun hat, und
ſchon bemächtigte ſich auch die radikale Preſſe der Sache in
dem Sinne, daß ſie das drohende Geſpenſt einer Er-
höhung der Brau- und Tabakſteuer an die
Wand malt. Tatſächlich iſt an maßgebenden Stellen über
eine ſolche demnächſtige Finanzminiſter-
Konferenz nichts bekannt.

Die ſchlechten Elemente im Heer. Auf einen wunden
Punkt in der Armee deutet ein Offizier in der „NationalZtg.“
hin unter der Spitzmarke: „Die ſchlechten Elemente
im Heer“, indem er unter anderem ſagt:

„Mit jedem Jahre wird nun leider die Anzahl derjenigen Leute
größer, die, mit ſchweren Vorſtrafen beſtraft, in die Armee eingeſtellt
werden. Mit Sorgen ſieht jeder Kompagniechef bei der Rekruteneinſtellung

die lange Liſte derjenigen Leute an, die mit Vorſtrafen überwieſen
werden. Und was für Vorſtrafen ſind es oft, die die Rekruten bereits
verbüßt haben Da kommen ſo und ſo viel Leute zur Einſtellung,
die nicht nur einmal, ſondern mehrere Male wegen Diebſtahls mit
längeren Gefängnisſtrafen beſtraft ſind. Beſtrafungen wegen Körper
verletzungen, fortgeſetzten Bettelns und Landſtreichens, wegen Unter
ſchlagungen ſind nichts ſeltenes. Das ſchlimmſte aber iſt, daß auch
diejenigen Leute, denen das Gericht die bürgerlichen Ehrenrechte ab
erkannt hat, in die Truppe eingeſtellt werden müſſen, ſowie ſie wieder
in den Genuß derſelben treten. Denn der S 18 des Reichs- Militär
geſetzes vom 2. Mai 1874 und 8 30, 3 und 4 der Wehrordnung
beſtimmen ausdrücklich daß derartige Leute ſo lange
zurückgeſtellt werden müſſen, bis ſie wieder im Genuſſe der bürgerlichen
Ehrenrechte ſind. Nur dann dürfen ſie bei einer Arbeiterabteilung ein-
geſtellt werden, wenn ſie auch im 4. Militärpflichtjahre noch nicht wieder
im Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, dieſe aber im 5. Militär
pflichtjahre wieder erlangen. Dies iſt der einzige Fall, bei dem es
möglich iſt, einen beſtraften Mann wenigſtens zeitweiſe von der Ein
ſetang in die Truppe auszuſchließen.“

Verfaſſer ſagt mit Recht, daß Leute mit derartigen Vor
ſtrafen in die Arbeiterabteilungen gehörten,
was leider nach dem Geſetz nicht möglich ſei, obgleich die
Mehrzahl der Mannſchaften ſolcher Kategorie während der
Dienſtzeit fortwährend Bekanntſchaft mit dem Militärſtrafgeſetz
machten. Er ſchließt mit den beherzigenswerten Vorſchlage,
mittels des Reichsgeſetzes Abhilfe zu affen, indem er ſagt

„Ob eine Vermehrung oder Vergrößerung der jetzt in Preußen
beſtehenden vier Arbeiterabteilungen (Ehrenbreitſtein, Königsberg
i. Pr., Magdeburg, Mainz) notwendig iſt, kann nur die Heeres
verwaltung beurteilen. Bedeutende Mehrkoſten würden wohl nicht
entſtehen; auf jeden Fall würden ſie nicht im Verhältnis zu dem
Nutzen ſtehen, den die Armee aus einer derartigen Einrichtung
gewänne. Bezirkskommandos und Landratsämter müßten angewieſen
werden, noch ſorgfältiger als bisher nach den Vorſtrafen der
Militärpflichtigen zu forſchen. Was würde man wohl von einer
Stadtverwaltung denken, die einen Poliziſten, der doch nur
in ſehr ſeltenen Fällen in die Lage kommt, ſeine Waffe zu ge
brauchen, anſtellt, der wegen Diebſtahls oder Straßenraubes beſtraft
iſt Würde man ihr nicht mit Recht eine große Fahrläſſigkeit zum
Vorwurf machen Jns Heer werden aber alljährlich ſo und ſo viel
derartige Leute eingeſtellt, die jeden Augenblick in die Lage kommen
können, Verhaftungen vornehmen zu müſſen oder von ihrer Waffe, und
noch dazu von ihrer Schußwaffe, rechtmäßigen Gebrauch zu machen.
Das iſt widerſinnig. Sobald als möglich muß unſer Soldatenſtand,
unſere Armee von ſolchen Elementen geſäubert werden alſo Aenderung
des S 18 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und, wenn not
wendig, Vermehrung oder Vergrößerung der Arbeiterabteilungen

Aus der Armee. Die „Semaine meédicale“ bringt
aus der Feder von Villanet eine vergleichende Darſtellung
der Mortalität in der franzöſiſchen und der deutſchen Armee
von 1888 bis 1900. Darnach iſt die Sterblichkeit in der
franzöſiſchen Armee ungefähr 2 mal ſo groß als in der
deutſchen. Jn dieſer Beziehung beſonders erwähnenswert ſind
Typhus und Tuberkuloſe. Als Urſache für die günſtigere
Lage der deutſchen Armee betrachtet Villanet für den Typhus
die ſtrenge Durchführung der Prophylaxe, die regelmäßigen
Unterſuchungen des Trinkwaſſers und die ſtändige Ueber-
wachung und regelmäßige Desinfektion der Kanaliſation.
Für die Tuberkuloſe zieht er die genauere Unterſuchung der
Wehrpflichtigen heran, die längere Beobachtung von hereditär
verdächtigen Rekruten und den leichteren Erſatz. Als eine
Haupturſache der Ueberlegenheit der deutſchen Armee be-
trachtet er die ſoizale Geſetzgebung Deutſchlands und deren
wohltätigen Einfluß auf die Zivilbevölkerung und damit
auch auf das Militär.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Nach einer uns aus
Berlin zugehenden Mitteilung wird der badiſche Geſandte
in Berlin, v. Jagemann, der zur Zeit beurlaubt iſt,
nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren. Die Perſon des
Nachfolgers ſteht ſchon feſt.

Der preußiſche Finanzminiſter von Rheinbaben gedenkt, ſich
am 22. oder 23. Juni in New-HYork einzuſchiffen, um die Heimreiſe
anzutreten. Die Ankunft des Miniſters in Berlin dürfte ſomit Ende
d. M. erfolgen, ſodaß derſelbe am 1. Juli wieder ſeine Finanzgeſchäfte
übernehmen wird.

Eine neue evangeliſche Kirchenordnung für die
Marine iſt jetzt vom Kaiſer genehmigt worden. Dieſelbe
ſieht das Amt eines Marinepropſtes vor, der als Vor-
geſetzter aller anderen Marinegeiſtlichen anzuſehen und nur
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts unterſtellt iſt.
Die beiden Stationspfarrer, die erſten Pfarrer der Ge
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ſchwader und der Jnſpektion des Bildungsweſens gelten als
obere Marinepfarrer. Ein beſtimmter militäriſcher Rang iſt
den Marinegeiſtlichen nicht beigelegt. Sie gelten an Bord als
im Offizierrange ſtehende Marinebeamte und ſtehen der
Mannſchaft gegenüber nicht in einem Vorgeſetzten, ſondern in
einem Reſpektsverhältnis. Gegenwärtig ſind in der Marine
3 Oberpfarrer und 12 Pfarrer vorhanden. An der Spitze
ſteht Konſiſtorialrat Goedel in Wilhelmshaven. Bis zur
Anſtellung eines Marinepropſtes wird ein oberer Marine
pfarrer mit Wahrnehmung der Geſchäfte betraut.

Auswandererweſen. Zum Leiter der Zentralauskunftsſtelle für
Auswanderer iſt anſtelle des verſtorbenen Generalkonſuls a, D. Koſer
der Konſul z. D. Lehmann ernannt worden. Dieſe Ernennung er
folgte unter Mitwirkung des Auswärtigen Amtes und mit Rügſicht
darauf, daß Konſul Lehmann durch längere Erfahrung in Südamerika,
namentlich in Braſilien und Argentinien beſonders geeignet erſchien

Das amerikaniſche Geſchwader, welches ſich nach Kiel
begibt, iſt am geſtrigen Dienstag von Liſſabon abgedampft.

Zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Auf Veranlaſſung
des Miniſters für Landwirtſchaft iſt zu prüfen, wie ſich die Einnahmen
der Polizeikaſſen aus den Fleiſchbeſchaugebühren zu den Koſten der
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau verhalten. z dieſem Zwecke ſind die
Regierungspräſidenten zu eingehenden Erhebungen veranlaßt worden,
wobei es auch darauf ankommt, die Reiſekoſten für den Tierarzt genau
zu ermitteln.

Zum ärztlichen Titelweſen teilt das „Miniſt.Blatt für Medi
zinal-Angelegenheiten“ mit: „Die Führung des Titels „Dr.“
ſeitens eines nicht zum „Der. me d.“ promovierten Arztes iſt unſtatt
haft. Jn dem Erlaſſe des Miniſters der
vom 27. April 1903 iſt darauf hingewieſen, daß nach dem Exkenntniſſe
des Kammergerichts vom 2. November 1891 und des Oberverwaltungs
gerichts vom 25. Februar 1897 die Führung des Titels „Dr.“ geeignet
iſt, im Publikum die Täuſchung en, der Betreffende ſei eine
zur Führung des mediziniſchen Doktortitels befugte Perſönlichkeit. Ein
Arzt, welcher „Dr. phil.“ und nicht „Dr., med.“ iſt, würde ſich hiernach
durch die Bezeichnung „Dr.“ ohne den Zuſatz „phil.“ der Möglichkeit
der Beſtrafung ausſetzen.“

Zur Bekämpfung des „Kurpfuſchertums“. Die Frage,
durch welche Maßnahmen etwa die Auswüchſe des Kurpfuſcher
tums zu bekämpfen ſeien, bildet, wie bekannt, zur Zeit Gegenſtand der Erörterung in den maßgebenden Verwaltungsſtellen

und zwar ſind, wie die „Deutſche HochſchulKorreſpondenz“
bereits anfangs dieſes Jahres mitteilen konnte, nicht nur die
Landesregierungen, ſondern auch das Reichsamt des Jnnern
mit der Prüfung dieſer Angelegenheit befaßt. Letzteres hat
Veranlaſſung genommen, zur Klärung der beregten Frage mit
den Bundesregierungen in zu treten. Jn dem
bezüglichen Schreiben iſt nicht, wie anſcheinend mehrfach an
genommen wird, bereits mit beſtimmten Vorſchlägen des Reichs
anzlers hervorgetreten es ſind vielmehr lediglich die in

Preußen zur Bekämpfung von Mißſtänden in der Kurpfuſcherei
getroffenen Maßnahmen und weiterhin gegebenen Anregungen
den übrigen Bundesregierungen zur Aeußerung bekannt ge
geben. Das Reichsamt des Jnnern wird derer zu einer end
gültigen Stellungnahme erſt in der Lage ſein, wenn die er
betenen Aeußerungen der Bundesregierungen vorliegen werden.

Zahnärztliche Prüfung. Nach einem Erlaſſe des Kultus
miniſters genügt für die Zulaſſung zur zahnärztlichen Prüfung
die Reife für die Prima einer Oberrealſchule nicht. Die betreffenden
Aſpiranten haben nach der „N. P. Korr.“ noch das Reifezeugnis im
Lateiniſchen für die Prima eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums
beizubringen.

Keine Lungenheilſtätten in Deutſch-Weſt-Afrika. Die Heil
ſtättenkonferenzder deutſchen Landesverſicherungs-
anſtalten lehnte einſtimmig den Vorſchlag über die Errichtung von
Lungenheilſtätten in Deutſch-WeſtAfrika ab.

Aus den höheren Schulen. Jn der nächſten Zeit werden in
einer Reihe von Provinzen Konferenzen der Direktoren der höheren
Lehranſtalten abgehalten werden. Der Unterrichtsminiſter hat ſich vor
behalten, bei dieſen Konferenzen durch eigene Kommiſſare vertreten zu
ſein. Es werden bei dieſen Konferenzen hauptſächlich allgemeine
Fragen des Unterrichtsbetriebes zur Erörterung kommen.

Reichseinnahmen. Der „Reichsanzeiger“ meldet Für das
Jahr 1902 gelangte zur Reichskaſſe an Jſteinnahmen: Zölle
497 588 621 Mk. 3 200 756 Mk.), Tabakſteuer 12 027 906 Mt.

268 734 Mk.), Zuckerſteuer und Zuſchlag 98 166 188 Mk.
8019 971 Mk.), Salzſteuer 49 856 500 Mk. 253 966 Mk.),

Maiſchbottichſteuer 15 946 462 Mk. 1 931 944 Mk.), Verbrauchs
abgabe von Branntwein und Zuſchlag 107 339 377 Mk. 1582 613 Mk.),
Brennſteuer 4 817 582 Mk. 7702 4690 Mk.), Schaumwein
ſteuer einſchließlich Nachſteuer 2 750 170 Mk. 2 750 170
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 29 115 930 Mk.

1905 684 Mk.), Summa 817 108 236 Mk. 198 415 Mk.
Verhütung von Schneeverwehungen und Waldbränden.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den Königlichen Eiſenbahn
direktion en für das Etatsjahr 1903 aus den im Extraordinarium des
Etats der Eiſenbahnverwaltung für die Vermehrung und Verbeſſerung
der Vorkehrungen zur n von Schneeverwehungen und Wald
bränden Mittel die nachſtehenden Summen zur Ver
fügung geſtellt: Direktion Altona 28 000 Mk., Berlin 7000 Mk.,
Breslau 14 000 Mk., Bromberg 21 000 Mk., Kaſſel 11 000 Mk., Köln
19 000 Mk., Danzig 25 000 Mk., Elberfeld 11000 Mk., Erfurt
4000 Mk., Eſſen a. Ruhr 17 000 Mk., Frankfurt a. M. 18 000 Mk,
Halle a. S. 16 000 Mk., Hannover 13 060 Mk., Kattowitz 45 000
Mark, Königsberg i. Pr. 8000 Mk., Magdeburg 7000 Mk.,Münſter i. Veſtf 18 000 Mk., Poſen 5000 Mk., St. JohannSaar
brücken 3000 Mk., Stettin 10 000 Mk. Die überwieſenen Mittel ſind
ausſchließlich für Feuerſchutzanlagen zu verwenden. Die Bereitſtellung
der für großherzoglich heſſiſche Linien erforderlichen Geldbeträge wird beſonders erapleßt werden.

Einrichtungen auf den Bahnhöfen zur leichteren
Orientierung der Reiſenden. Jm Landtage iſt darüber
Klage geführt worden, daß auf den Bahnhöfen die An-
ſchläge von Geſchäftsanzeigen häufig das Erkennen der amt
lichen Bekanntmachungen, insbeſondere auch der Wegweiſer
zu den Warteſälen, zu den Bahnſteigen uſw. beeinträchtigen.
Der Verkehrsminiſter nimmt hieraus Anlaß, die Königl.
Eiſenbahndirektionen auf die Anordnung vom
3. Januar 1898 hinzuweiſen, wonach Geſchäftsanzeigen an
oder auf den Bahnſteigen überhaupt nicht und in den Warte
ſälen und Fluren nur inſoweit angebracht werden dürfen,
daß dadurch die Mitteilung der den Eiſenbahnverkehr be-
treffenden dienſtlichen Bekanntmachungen, Fahrpläne, An-
ſchriften uſw. nicht beeinträchtigt wird.

Aus dem Reicheverſicherungsamte. Wie uns aus Berlin mit
geteilt wird, muß nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes
für Unfallverletzte, die ſich im Krankenhauſe eine anſteckende Krankheit
zuziehen und an ihren Folgen ſterben Unfallsentſchädigung gewährt
werden. Durch den Aufenthalt im Krankenhauſe ſei der Verletzte der
Gefahr der Anſteckung in höherem Maße ausgeſetzt als an ſeinem
Wohnorte, beſonders wenn er durch die erlittene Verletzung ſtark ge
ſchwächt und daher weniger widerſtandsfähig iſt.

Glacéhandſchuhnäherei. Nach einem Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Handel und Gewerbe beſteht die Abſicht, den paſſiven Ver
edelungsverkehr Deutſchlands in Glacéhandſchuhnäherei mit Belgien
und Oeſterreich mit Rückſicht auf die Entwickelung der heimiſchen
Handſchuhinduſtrie und im Intereſſe der Aufrechterhaltung und Stärkung
der wichtigen hausinduſtriell betriebenen deutſchen Handſchuhnäherei
allmählich aufzuheben. Dagegen hat ſich die Handelskammer Berlin
erklärt. Andererſeits wird die Aufhebung in einem eingehenden Artikel
der „D. Jnduſtrie-Ztg.“, des Organs des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller, befürwortet.

Zu dem Peſtfalle in Berlin äußert ſich die „Diſche.
Tgsztg.“ unter dem Titel „Grober Unfug“ von einem Geſichts
t aus, der außerordentlich beachtenswert iſt. Man kann

em Blatte nur beiſtimmen, wenn es folgendes ausführt:
Jn dieſen Tagen iſt hier in Berlin ein öſterreichiſcher Arzt Dr.

Milan Sachs an der Peſt geſtorben, die er ſich durch Arbeiten mit
Peſtbazillen und Kulturen in dem Kochſchen Jnſtitut für Jnfektions
krankheiten zugezogen hatte. Selbſtverſtändlich bedeutet ein ſolcher
Fall eine erhebliche Anſteckungsgefahr, und wir wollen hoffen, daß keine

weiteren an der Seuche vorkommen werden. Es
ſcheint uns angeſichts dieſes Vorkommniſſes geboten einmal
kurz zu unterſuchen, ob derartige Gaſtrollen, wie
ſie dem Dr. Sachs hier geſtattet worden ſind, am Platze ſind. Bisher
haben die Arbeiten in dem genannten Jnſtitute zu keiner An
ſteckung geführt und man darf dieſe erfreuliche Tatſache wohl
auf die große und peinliche Reinlichkeit zurückführen,
die dort herrſcht und die allen ſtändigen Mitarbeitern auf dem
Gebiete der Jnfektionskrankheiten zur Pflicht gemacht iſt. Eine ſolche
Vorſicht kann aber unſeres Erachtens nur dann dauernd geübt werden,
wenn die Leiter dieſer Arbeiten den erforderlichen Ein
fluß beſitzen, und dieſen haben ſie natürlich nur auf diejenigen

Aerzte, welche ſich der Disziplin in dem Jnſtitute als
Mitarbeiter unter werfen müſſen. Wenn dagegen beliebigen
fremden Aerzten aus andern Staaten erlaubt wird, nach eigenem
Gutdünken in den Peſtkulturen z wirtſchaften, ſo hört die
Sicherheit auf und es ſind Fälle wie der jetzige unvermeidlich.
Wir haben es hier mit einer traurigen Folge der ſogenannten inter
nationalen wiſſenſchaftlichen Höflichkeit zu tun, unter der wir ohnehin
genug leiden, wie die Ueberflutung namentlich unſerer Polytechniken
mit insbeſondere ruſſiſchen Juden deutlich genug beweiſt.
Solch eine ſchwere Verantwortlichkeit in ſich bergenden Arbeiten, wie
ſie die Verſuche mit den Erregern der ſchwerſten Seuchen in ſich
ſchließen, dürfen, das iſt die mindeſte Forderung, die man im Intereſſe
der öffentlichen Sicherheit erheben darf, nur abſolut ſicheren
Perſönlichkeiten an vertraut werden, wenn es nicht
überhaupt vorzuziehen wäre, daß ein ſtrenges Verbot
wenigſtens hinſichtlich der Verſuche mit Peſtbazillen er-
laſſen würde, das um ſo mehr zu rechtfertigen wäre, als die
Peſt nicht zu den heimiſchen Infektionskrankheiten gehört.
Man kann die Leitung des Jnſtituts von dem Vorwurfe
mangelnder Vorſicht in dieſem Falle nicht freiſprechen, es iſt
jedenfalls nicht dafür geſorgt worden daß der fremde Arzt gezwungen
wurde, ſich e zu reinigen, und nicht verhindert worden, daß der
gefährli nſteckungsſtoff nach außen getragen wurde. Außerdem iſt
unſeres Erachtens garnicht abzuſehen, welche Folgen ein ſolches Heraus
tragen des Peſtſtoffes haben könnte, wenn auch post festum die denkbar
größten Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden ſind. Denn es iſt durch
aus nicht ſicher, daß mit dieſen Maßnahmen alle Beziehungen ge-
troffen gerden ſind, welche der Verſtorbene hier in Berlin unter
halten hat.

Aus Anlaß des Peſtfalls wird am nächſten Sonnabend
den beſtehenden Reichsgeſetzen gemäß, die ärztliche Kommiſſion
des Bundesrats zuſammentreten.

Ausland.
Der ſchlaue Mullah.

Aus dem Somalilande kommen Nachrichten, aus
denen man die Folgerung ziehen kann, daß der Mullah keines
wegs daran denkt, die Engländer in ihren Lagern unbehelligt
zu laſſen, und daß ſeine Leute bei ihren Unternehmungen
eine an Tollkühnheit grenzende Dreiſtigkeit an den Tag
legen. So meldet der Korreſpondent des „Daily Telegraph“,
daß an einem Abend am Ende des Monats Mai in Bohotle
plötzlich Schüſſe gehört wurden, und daß kurz darauf die
Kamele und Ponys, die außerhalb der Stadt gegraſt hatten,
in die Zareba gerannt kamen, gefolgt von den Wachen, die
man zu ihrem Schutze vorgeſchoben hatte. Aus den Mel
dungen der Wachen ging hervor, daß etwa ein Dutzend Reiter
des Mullah den dreiſten Verſuch gemacht hatten, die engliſchen
Transporttiere ſozuſagen vor der Naſe der engliſchen Gar
niſon wegzunehmen. Der Korreſpondent iſt der Anſicht, daß
aus dieſem Vorfall hervorgehe, daß die engliſchen Kund-
ſchafter gar nichts taugen. Die Leute weigerten ſich, zu Fuß
auf Erkundigungen auszugehen, und man habe nicht ge
nügend Pferde, um ſie beritten zu machen. Von berittenen
Spähern, die man von Galadi in der Richtung auf den
Kampfplatz der Kolonne Plunkett ausſchickte, wurde einer ge
tötet und zwei verwundet. Man ſagt, der Mullah beabſichtige
die Transporte, die um den 20. Juni herum Galadi und
Galkaju verlaſſen, anzugreifen. Sämtliche berittene Truppen
von der Obioſeite (d. h. von der italieniſchen Somaliküſte)
her, die jetzt auf dem Wege nach Scheik ſind, haben den Befehl
erhalten, bis zum 2. Juli in Bohotle Halt zu machen, um die
Ankunft der übrigen engliſchen Truppen abzuwarten. Unter
den engliſchen Truppen treten Krankheiten verheerend
auf und zwar hauptſächlich Skorbut. Ein Spezialtelegramm
des Reuter'ſchen Bureaus aus Aden berichtet ferner, daß ein
Lager berittener Kundſchafter, welches nur 1000 Meter
vor dem Hauptlager von Galadi lag, von einer kleinen Ab-
teilung des Feindes angegriffen wurde. Der Feind
kam ſingend bis an die Verſchanzungen heran, wo es zum
Handgemenge kam. Das Telegramm meldet nichts über den
Ausgang des Kampfes, da es aber nur von einem Ver
wundeten auf engliſcher Seite ſpricht, iſt wohl anzunehmen,
daß der Angriff zurückgeſchlagen wurde. Der Bericht bemerkt
ferner, daß auch unter den Kamelen eine verheerende Krank
heit herrſcht; die letzte Karawane von Bohotle verlor dadurch

(Nachdruch verboten.

m D-Zug.
KriminalNovellette von J. Held

Jm Eilzug, der von Mailand über München dahinſauſte,
um als Endziel am Strand der Spree für eine Weile den keu-
chenden Atem einzuhalten, ſaßen ſich in einem Abteil der
erſten Wagenklaſſe zwei ſchweigſame Menſchen gegenüber

„Er“ hat den ſchmalen fein geſchnittenen Kopf mit dem
Spitzbart in die Sammetpolſter gepreßt und ſtarrt ſein
Gegenüber aus den zuſammengekniffenen Augen prüfend
an. An ihm iſt alles elegant! Von dem hohen blendenden
Kragen an, unter dem diskret der Brillant in der Löwenkralle
blitzt, bis auf die Lackſtiefel, die ſich eng um ſeine ſchmalen
Füße ſchmiegen. Man ſieht ihm den Pariſer auf den erſten
Blick an und glaubt in ihm ein junges Genie zu erkennen,
das die Diplomatenflügel vielleicht zum erſten Mal
auf deutſchen Boden tragen.
Augenblicklich thront auf ſeiner Stirn die finſtere Wolke

des Mißerfolges!!
Er ärgert ſich darüber, daß die junge Menſchenknoſpe,

die in dem einfachen Reiſekoſtüm unbeweglich über eineSchreibmappe gebückt ſitzt, es trotz der ſchanelnden Be

wegung fertig bringt, ihre Korreſpondenz zu erledigen, ohne
ihm die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Wie ein
Schleier liegen bei der eifrigen Beſchäftigung die langen
Wimpern auf den Wangen, die unter dem Garten aus
Veilchen und Roſen, dem ein proſaiſcher Menſch den Namen
„Hut“ gab, hervorleuchten. Sonderbar bekannt mutet ihm
das Geſichtchen an. Dieſe ſchmale Naſe mit der kleinen Falte
am Anfang mußte ihm ſchon irgend einmal im Leben be-
gegnet ſein. Vielleicht! Nur konnte er ſich auf das „wo“
nicht beſinnen. Das war ſchließlich nichts Sonderbares! Wie
viel ſchöne Frauen waren ihm während ſeiner glänzenden
Laufbahn begegnet, wie viel aus chen und
Täſchlein ihm zum Opfer gefallen Alſo ein Diplo
mat war er nicht ein Genie indes n alle FrageDer alte Amerikaner mit dem ewig jungen Geſicht und

der unerſchöpflichen r u hatte es ihm jüngſt mit
biederem Händedruck verſichert.

„Jean de Renard,“ hatte er geſagk, „mir ſind viele
Gauner auf meiner Globetrotterei begegnet, aber Jhr ſeit
einer der feinſten

So etwas mußte ihn doch freuen und ihn zu neuen Taten
aufſtacheln. Das Geſchäft war zwar in den letzten Monaten

gegangen. Jn den Spielſälen rollten die
Goldſtücke, und der Fremdenzugang in Mailand nahm be

denklich ab. Aber hier, an ſeinem liebreizenden Gegenüber
hoffte er, trotz aller Unnahbarkeit, mit der ſie ſich zu umgeben
beliebte, einen Hauptkoup zu machen.
Das Perlenkollier, das den ſchlanken Hals umſchloß und

das ihm die Unerfahrenheit der Trägerin deutlich zeigte,
länzte mit mattem Schimmer lockend zu ihm und über-

t

Plötzlich hob ſich der Schleier, und zwei ſtrahlende Augen
ſahen ihn mit der Schelmerei des Backfiſches lachend an

„Uff machte ſie und ſchob ein engbekritzeltes Blatt in
die elegante Handtaſche, die ſie ängſtlich hütete und welche der
ſeinen in Form und Farbe auffallend glich Endlich

g“

Er neigte ſich vor, und ein zufriedenes Lächeln huſchte
über ſein Geſicht. „Gott ſei dank,“ mein gnädiges Fräulein,
„daß es ſo weit r Hundertmal hatte ich den unchriſtlichen
Wunſch, daß Jhnen der Wind das Blatt davon tragen
möchte.“

Sie lachte hell auf, wie es nur unſchuldige Kinder tun.
Mir war es auch nicht einerlei,“ erwiderte ſie, „aber

die Ueberſetzung mußte beendet werden. Miß Coperfield
wollte es ſo! Ach, fügte ſie hinzu, wenn Sie eine Ahnung von
den unergründlichen Wünſchen dieſer edlen Dame hätten.“

So kamen ſie ins Plaudern.
Die Kleine erzählte ihre ganze Lebensgeſchichte.

Waiſe mit wenig Liebe viel Geld und eine Menge
Hofſtaat war ſie gerade jetzt auf der Reiſe zu den Ber
liner Verwandten zu den Grafen Hoheneichs im Tier
gartenſchloß. „Miß Coperfield ſollte mich natürlich begleiten,“
kicherte ſie und ich hatte mich bereits darin gefügt, als ſie
heute 7 plötzlich Schwindelanfälle bekam und nun erſt
in einer Woche nachkommen darf. „Hier,“ ſie tippte mit
dem Finger auf die Taſche, und ein unendlich wichtiger Aus
druck huſchte über ihr Geſicht, „iſt unſer Familienſchmuck drin,
den ich trage, wenn ich bei Hofe vorgeſtellt werde. Man wollte
ihn mir zuerſt nicht mitgeben, aber ich habe es durchzuſetzen
verſtanden. Wenn Sie wüßten, wie ſchön er iſt, lauter
Narziſſen mit Strahlenbündeln aus Brillanten und die
weißen Blätter ganz aus matten Perlen.“

Jhm lief bei der Schilderung ordentlich das Waſſer im
Munde zuſammen. Er re ſein Geſicht in ernſthafte en

t, nicht ſo laut, man kann niemals
wiſſen, ob ſich nicht ein Lauſcher in der Nähe befindet. Es
war in der Tat leichtſinnig, daß Sie die Taſche mit ſich
nahmen, aber ich bin ja bei Jhnen. Jm Gedränge des An
halter Bahnhofs nehme ich Jhren Arm und die gſche und
fetze Sie in einen Wagen. Oder holt man Sie ab?“

und mahnte leiſe: „Pſt, 7

Sie ſchüttelte den Kopf.
Nur der Diener, und dem kratze ich einfach aus. Tante

iſt beim Botſchafts-Souper und kommt erſt Abends ſpät heim.
Es iſt viel, viel hübſcher zum erſten Mal ganz allein durch
Berlin zu fahren. Jch bin ja ſo glücklich, daß ich ein ein
iges Mal die alten langweiligen Bedienten nicht um mich zuhaben brauche.“

Und in der Freude ihres Herzens ſtreckte ſie ihrem
Gegenüber die ſchmale Rechte entgegen.

o err neigte ſich tief herunter und preßte ſeine Lip-
rauf.

„Wir werden uns hoffentlich oft in der Geſellſchaft ve
gegnen,“ ſagte er dann ſiegesgewiß, „denn ich bin der Ge
ſandtſchaft attachiert“ Und mit leichter Verneigung
„Vikomte de Feurouche vom 1. ab offizjell in Berlin.“

„O, wie reizend,“ erwiderte ſie, „dann tanzen wir im
Winter alle Tänze zuſammen ja?“
„yAlle,“ ſagte er ganz leiſe, auch den großen, nicht enden

den wiſſen Sie. welchen ich meine
Sie ſchüttelte den Kopf.„Jch möchte es heute auch noch nicht wiſſen“ flüſterte

ſie „vielleicht ſpäter“
Drarf ich nun auch Jhren Namen erfahren, damit ich

Jhnen auch einmal ſchreiben und Jhren Verwandten meine
Aufwaramg machen darf?“

„Komteſſe Tea von Alten,“ ſagte ſie und ſchob ihm ein
ſchmales Kärtchen in die Hand. „Damit Sie den Namen
nicht vergeſſen.“

Und wieder küßte er die ſchmale Rechte. Sein Plan war
bis ins kleinſte Detail ausgearbeitet. Sobald ſie in Berlin
ankommen, bemächtigt er ſich ihrer Taſche, hebt ſie in einen
Wagen und gibt ihr zuletzt ſeine eigene Taſche, die allerdings
500 Mark birgt, hinein. Bahl Was wollen die armſeli
500 Mark beſagen, wo es ſich vielleicht darum handelt, das
hundertfache zu gewinnen. Dann reſtauriert er ſich und
dampft mit dem Zug, der 2 Stunden ſpäter abgeht, nach
Wien, verſetzt dort den Schmuck und lebt ein paar Monate
luſtig. Er war ſehr guter Laune. Als der Zug in die
Bahnhofshalle einfuhr wurde ſie traurig.

r er ggte ſein Geſicht in düſtere Falten. Schweigend
ie aus.

„Jetzt kommt der Abſchied, Komteſſe,“ ſagte er mit zit
ternder Stimme, aber danach das Wiederſehn.“ Sie nickte,
während ren eine Träne über ihr Geſicht rollte

So ſchieden ſie voneinander. Kein Blick fiel aus ihren
Augen guf die vertauſchte Taſche ſie hatte nur Augen

pen



auf dem Marſche nicht weniger als 80 von 500 Stück. Wie
ein weiteres Reuter- Telegramm aus Harrar beſagt, meldete
der Kommandeur der abeſſiniſchen Truppen im Somalilande,
General Fikurari Gabri, an Ras Makonnen in Jigjiga, da ß
d Engländer als Gefangene im Lageres Mullah befänden. Ras Makonnen teilte dies den
engliſchen Behörden mit und ſchlug vor, die Gefangenen
gegen die Kriegsgefangenen des Generals Fikurar Gabri
auszutauſchen. Wie berichtet wird, ſind die engliſchen Ge-
fangenen Offiziere von Plunketts vernichteter
Kolonne, die man bisher ſämtlich tot geglaubt hatte. Der
britiſche Vizekonſul in Harrar iſt ſofort nach Jigjiga abgereiſt,
um weitere Jnformationen einzuholen. Man glaubt, daß die
Offiziere auf direkten Befehl des Mullah lebend gefangen ſein
müſſen, da die Somalis ſonſt nie Pardon geben. Der ſchlaue
Mullah ſcheint die Abſicht zu haben, dieſe engliſchen Offiziere
als Geiſeln zu benutzen.

OeſterreichUngarn.

Zur inneren Lage.
Einer Budapeſter Meldung des „B. T.“ zufolge iſt die am

Dienstag in Wien vom Honvedminiſter Fejervary in einer Audienz
beim Kaiſer verſuchte Herbeiführung einer Klärung der Lage mißlungen:
Man glaubt nun, daß die allernächſten Tage die Entſcheidung der Kriſe
bringen werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen zirkuliert das Gerücht,
daß die Umwandlung des Kabinetts Körber in ein Koalitionsminiſterium
bevorſtehe. Die Abgg. Dr. Derſchatta und Kaftan ſollen in das
Miniſterium eintreten. Auch die Errichtung einer tſchechiſchen Univerſität
in Mähren ſei von Körber bereits bewilligt worden.

Jtalien.
Die „Schwarzen“ und die „Weißen“,

Nach einer Meldung des „B. T.“ aus Rom wurde Graf P., ein
hervorragendes Mitglied der „ſchwarzen“ Ariſtokratie, auf Antrag des
Grafen Pecci, des Neffen des Papſtes und neuen Kommandanten der
Nobelgarde, aus dem Korps ausgeſtoßen, weil er zwei Damen der
„weißen“ (liberalen) Ariſtokratie in ſeiner Dienſtwohnung im Vatikan
zum Thee geladen hatte.

Belgien.
Die Brüſſeler Zuckerkonferenz.

Infolge telegraphiſcher Berufung ſind die öſterreichiſchen Delegierten
bei der Zuckerkonferenz geſtern abend nach Wien abgereiſt.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die „Frkf. i meldet aus Sofia: Aus den Dörfern ſüdlich von
Dſchumaja werden Detonationen gehört, dort ſollen die vereinigten Kom
mandos der Woiwoden Teſiernopeno und Dontſcho kämpfen. Sehr trüb-
ſelig ſcheint die Lage im weſtlichen Raslofgebiet zu ſein. Die Dörfer
Kwotſchewo und Kremen werden von türkiſchen Truppen geplündert,
die Bevölkerung flieht andauernd nach Bulgarien. Unter den vorgeſtern
in Dubnitza Eingetroffenen befindet ſich auch die Amazone Ekaterina
Arnaudowa, die ſeit Wochen im Kommando des Hauptmanns Stojanow
kämpfte. Nach Blättermeldungen befeſtigen die Türken den am rechten
Strumaufer gelegenen Grenzpunkt Birtſchino, von wo ſie den bulgariſchen
Grenzort Kotſcharinowo, an der Straße nach Djumaja belegen, beſchießen
können. Das Urteil über die Dynamitarden von Saloniki iſt am
geſtrigen Montag geſprochen worden. Das Urteil iſt ausgefallen, wie
es ausfallen mußte. Peter Potſchew, der Attentäter vom „Guadal-
quivir“, Marco Stojan, der Minenleger, Georgi Petro Bogdam, der
Bombenwerfer, und Milan Arſow, ſein Genoſſe, wurden zum Tode
verurteilt.

Großbritannien.
SchatztanzlerRitchie gegen ChamberlaisgZollpläne-

Die r des engliſchen Unterhauſes hat eine große
Ueberraſchung gebracht. er verantwortliche Leiter der britiſchen
Finanzen, Schatzkanzler Ritchie, hat ſich gegen die Zollpolitik des
Kolonialminiſters erklärt. Er hob hervor, die Regierung halte die
Anſtellung einer Unterſuchung über die Frage der Vorzugstarife für
notwendig. Er würde überraſcht ſein, wenn eine derartige Unterſuchung
irgend ein praktiſches Mittel dartun würde, eine ſolche Politik durch
zuführen. Er ſei ein überzeugter Freihändler, und wie er gegenwärtig
beraten ſei, könne er ſich nicht zu einer Politik bekennen, welche er für
ſchädlich für die Jntereſſen Großbritanniens und ſeiner Kolonien halte.
Dieſe m hat in parlamentariſchen Kreiſen ungeheuere Senſation
erregt. Die dadurch nach allgemeiner Anſicht geradezu unmöglich
gewordene Stellung des in einer ſo wichtigen Frage total un
einigen Kabinetts bildete abends den ausſchließlichen Gegen
ſtand des Jntereſſes in den Wandelgängen des T und in
den politiſchen Klubs. Dies, in Verbindung mit Lord Roſeberys Er

für den Reiſegefährten, um deſſen Mund es ſonderbar bebte
und arbeitete.

Als ſich der Gaul in Bewegung ſetzte, brach das junge
Mädchen in ein ſchallendes Gelächter aus!

„Hi, hi! ha, ha! wie er ſchimpfen wird, wenn er die
Taſche zu Hauſe aufmacht! nichts weiter drin, als die
Spitzenmatinee und der Zettel!“

Sie wurde plötzlich ernſthaft
Einſt hatte ſie ihn lieb gehabt, den Jean de Renard, der

ſich jetzt Vikomte nannte, als er noch täglich in den Spielſaal
ihres Vaters kam, bis zu dem häßlichen Auftritt, den ſie nicht
vergeſſen konnte und für den ſie ſich jetzt gerächt hatte. „Du
bringſt es im Leben zu nichts, Spitzmaus,“ hatte er ihr nach
einem unglücklichen Verſuch, einem reichen Amerikaner die
Taſchen zu leeren, höhnend zugerufen „zum Ueber-
rumpeln biſt Du nicht klug genug und zum Betören
zu häßlich.“ O, wie das damals in ihr gebrannt hatte. Nun
war aus dem häßlichen jungen Entlein der ſtolze Schwan ge
worden, und aus der vermeintlichen Unfähigen eine „Perfekte“.
Sie hatte ihn ſofort wieder erkannt, und er hatte ihr in ſeiner
Gier, ſich in den Beſitz der Taſche zu ſetzen, das Spiel leicht ge
macht, indem er ihrem Vorhaben, die Verwechslung vor
zunehmen, zuvorgekommen war.

Schnell entſchloſſen gab ſie dem Kutſcher den Auftrag,
zum Bahnhof Friedrichſtraße zu fahren. Jn einer halben
Stunde ging ein Zug nach Breslau, den erreichte ſie noch,
wenn er ſich beeilte.

Der Kutſcher peitſchte wie toll auf ſein Pferd, und ſie
kam zur rechten Zeit an.

Sie entnahm jubelnd die fünf neuen Hunderter der
Taſche und wechſelte ſie am Schalter ein, ließ die Taſche, die
ſonſt nichts Wertvolles barg, im Warteſaal ſtehen und hüpfte
in ein Abteil der 3. Klaſſe, in das ſie ein paar wohlhabend
ausſehende Bauern hatte einſteigen ſehen.

Jm Hotel aber ſaß Jean de Renard in ohnmächtiger
Wut und zerriß den Zettel in tauſend Stücke. Die Taſche hatte
er in einen Winkel geſchleudert und ſein Geſicht verzerrte ſich,
wenn er an die kleinen, krauſen Buchſtaben dachte, die ſein
r Gegenüber- als Ueberſetzung bezeichnet hatte. Sie
auteten:

„Denkſt Du noch an die Ru de Mouronde, mon oher,
und den Spielſagal des alten Juſtienne? eh bien! Du er-
innerſt Dich gut? nun alſo, ich bin die Lili, die Spitzmaus, die
a a die Sege Wie denkſt Du, mon ami, daß ich
mi t habeentwickel

klärung in einer Dienstag nachmittag in Biſhops Stortford bei
Eröffnung der landwirtſchaftlichen Ausſtellung gehaltenen Rede,
daß niemand wiſſe, was im Parlament bevorſtehe, und daß überraſchende
Vorgänge jeden Augenblick zu erwarten ſeien, hat die Gerüchtevon einer bald igen Parlamentsauflöſung neu beſtärkt.
Die Lage der Regierungspartei wird allgemein mit der Spaltung der
liberalen Partei durch Gladſtones Home Rule Projekt verglichen.
eins Ausſichten auf Erfüllung ſeiner Pläne gelten ſtark

eſunken.sef Eine weitere Meldung aus London, 9. Juni, lautet Nach Anſicht

an wohlinformierter Stelle wird es zu keiner Kabinettskriſe
kommen. Chamberlain wird nicht demiſſionieren. Ueber ſein Projekt
wird vorläufig nichts weiter verlauten bis zum Herbſt, dann wird es
definitiv eingebracht werden.

Afrika.

Die Vergeltung der Franzoſen.
Jn BeniUnif trafen Abgeſandte eines Teiles der Bewohnerſchaft

von Figig ein, um ihre vollſtändige Unterwerfung anzubieten. General
O'Connor lehnte es ab, ſie zu empfangen mit der Erklärung, er würde
nur mit den Behörden verhandeln. r General hat kein Vertrauen
in die Unterwerfungsverſprechen der Führer der Kſurs wegen ihres
mohammedaniſchen Fanatismus. Er wird 24 Stunden auf die Ueber
gabe der Behörden ſelbſt warten. Wenn dieſe Friſt abgelaufen iſt,
wird er ein erneutes Vorgehen beſtimmen. Die Bewohner von Figi
ſind durch die Wirkung der Beſchießung erſchreckt und erſtaunt da
kein Franzoſe verletzt wurde. Die franzöſiſchen Behörden haben be
ſchloſſen, die O aſe Figis nicht z zerſtören, doch müſſen
die Bewohner derſelben die Koſten der Beſchießung bezahlen,
die des Mordes und der Plünderung Schuldigen ausliefern und ihreWaffen und Schießvorräte den Froggoſen übergeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der diesjährige VIII. Kongreß der deutſchen dermato

logiſchen Geſellſchaft wird vom 21. bis 23. September in
Serajewo (Bosnien) abgehalten.

Berlin, 9. Juni. Die auf dem geſtern geſchloſſenen fünften
internationalen Kongreß für angewandte Chemie anweſenden franzöſiſchen
Gelehrten, an deren Spitze Prof. Moiſſan (Paris), haben an den Vor
ſitzenden des Kongreſſes Prof. O. R. Witt zum Abſchied ein Schreiben

erichtet, worin ſie mitteilen, daß ſie einen Kranz auf das Grab Auguſt
ilhelm v. Hofmanns niedergelegt haben und 500 Fr. zum Berliner

Rudolf VirchowDenkmal beiſteuern.
Jn Potsdam verſtarb nach längerem Leiden der geſchätzte

Landſchaftsmaler Georg Schmitgen im 48. Lebensjahre.

Perſonalnachrichten.

An Stelle des zum 1. Juli d. Js. in den Ruheſtand
tretenden Generalkommiſſionspräſidenten Küſt er iſt der bisherige
Geheime Regierungs und vortragende Rat im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Brümmer, zum Präſidenten der General
kommiſſion in Düſſeldorf mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe
ernannt worden. Der bisherige Hilfsarbeiter im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Landrat Dr. Engelhard aus Johannisburg, iſt
um Geheimen Regierungs und vortragenden Rat in dieſem
iniſterium ernannt worden. Der Landrat Peterſen aus

Brieſen iſt zum Oberregierungsrat ernannt und mit der Leitung
der Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung in Wiesbaden
beauftragt, der Regierungsrat Goede in Stettin zum Landrat
ernannt und ihm das Landratsamt im Kreiſe Randow, der Re-
gierungsaſſeſſor Schoenfeld in Hechingen zum Oberamtmann
in den Hohenzollernſchen Landen ernannt und ihm das Oberamt
Hechingen übertragen, der bisher bei der Regierung in Poſen be

ein Regierungsaſſeſſor v. Haſſell dem Oberpräſidium in
oſen zur dienſtlichen erwaltung zugeteilt worden. Zum

e n ehe wurde der Regierungsbauführer Otto Hallen s-
leben aus Harsleben, Kreis Halberſtadt (Eiſenbahnbaufach) ernannt

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“, v. Oſtaſien kommend,
7. Juni 6 abends Gibraltar paſſ. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“
8. Juni in Cardiff angek. „Kiautſchou“ 8. Juni in Hamburg angek.
„Breslkau“ 8. Juni in Bremerhaven angek. „Crefeld“ 8. Juni von
Oporto (Leixoes) abgeg. „Bayern“ 9. Juni v. Neapel abgeg. „Preußen“
9. Juni in Singapore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien kommend,
8. Juni in Hamburg angek. „Friſia“, v. Montreal kommend, 8. Juni
Quebec paſſiert. „Segovia“, v. Oſtaſien kommend, 9. Juni in Singa-
pore angek. „Ambria“, n. Oſtaſien beſt., 9. Juni v. Singapore abgeg.
„Lydia“ 8. Juni in Para angek. „Prinz Adalbert“ 8. Juni v. Coruna
über Havre n. Hamburg abgeg. „Pennſylvania“, v. New-York, 9. Juni
Lizard paſſiert. „Numidia“ 6. Juni in Buenos Aires angek. „Sicilia“
5. Juni in Noworoſſisk angek. „Prinz Eitel-Friedrich“ 8. Juni v.
Oporto n. Mittelbraſilien abgeg. „Helvetia“ 8. Juni in Havre ange
kommen. „Serbia“, v. Oſtaſien, 8. Juni in Suez angek. „Batavia“
8. Juni in NewYork angek. „Holſatia“, v. La Plata, 7. Juni v.
Oporto abgeg. „Graf Walderſee“ 8. Juni v. Plymouth n. NewYork
abgeg. „Hamburg“, n. Oſtaſien, 6. Juni in Aden angek.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, Dienstag, den 9. Juni.

J. Maiden-Rennen. Preis 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſt.
1000 m. Hrn. G. Buggenhagens F.-St. „Rettungs-Medaille“,
Sopp 1. Geſt. Römerhofs F.-H. „Giſelbert“, Warne 2. Hrn. U. v.
Oertzens br. H. „Fidelio“, E. Martin 3. Tot. 55: 10. Pl. 29, 29,
25:20. I. Prinz von Preußen Erinnerungs-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 2000 m. Lt. v. Schmidt-Paulis
4j. br. H. „Matador II“, Beſ. 1. Hauptm. Schmidts a. br. St.
„Cruiskeen“, Lt. v. Goßler 2. Rittm. v. Lewinskis 4j. br. W. „Welt-
ſchmerz“, Lt. v. Roſenberg 3. Tot. 26: 10. Pl. 26, 28: 20.
III. Großes Armee-Jagd-Rennen. Preis 10000

5000 m. Lt. v. Brünings a. hr.
Lt. v. Goßlers 4j. br. W. „König

26: 20.
Méejeſtät des Kaiſers

Wilhelm II. und 10 000 Mk. Diſt. 2400 m. Hrn. Weinbergs Aj.
F.St. „Prinz Hamlet“, Hill 1. Kgl. Hpt.-Geſt. Graditzs 3j. br.

„Leander“, Ballantine 2. Desſelben 4j. F.-W. „Wachtfeuer“,
apman 3. Tot.: 12:10. V. Admiral-Rennen.

Preis 2000 Mk. 1400 m. Hrn. A. v. Schmieders 4j. br. W.
„Jodler“, Martin 1. Hrn. H. Menskes 3j. br. St.
Mazurka“, Lünſe 2. Mr. H. Brown sen. 5j. br. H. „Patrizier“,

rown ſjan. e. Tot.: 28: 10. Platz: 24, 28, 32: 20.
Seahorſe-Rennen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m.

errn H. Strubes 4jähr. br. H. „Markomanne“, Hill 1. Herrn
Kaiſers 3j. F.-St. „Jamaica“, Hughes 2. Hrn. H. v. Treskows

3j. br. H. „Stößer“, Martin 3. Tot.: 13: 10. VII. Lebewohl-
Handicap. Preis 2000 Mk. Diſt. 1600 m. Hrn. ZerſchKöſtritzs
Ajähr. F.St. „Drotta“, Liſter 1. Hrn. M. v. Lutzs Pr. F.St.
„Enkelin v. B.“, Schläfte 2. Hrn. W. Hieſtrichs 4j. br. W. „Fremd
ling“, Martin 3. Tot.: 62: 10. Platz: 34, 40, 30 20.

Die Braunſchweiger Hütte im Pitztale wird vom 1, Juli
bis 15. September d. Js. bewirtſchaftet werden. In der Hütte be
er ſich 11 Schlafräume zu 1, 2 und 4 BVetten, insgeſamt 30

etten ſowie ein Raum mit Heulager und ein Speiſezimmer.
e AlpenvereinsWege ſind von der Sektion Braunſchweig

Zt. erbaut worden: 1. Von Mittelberg (Pitztal) zur Braun
chweiger Pinie 2. Von Bey (Oetztal) durch das Pollestal und

er das Pollesjoch und das Pitztaler Jöchl zur Braunſchweiger
Hütte. 3. Von Sölden (Oetztal) durch das Rettenbachtal und über
das Pitztaler Jöchl zur Braunſchweiger Hütte. 4. Von Vent (Oetz
tal) über Stablein unmittelbar nach dem Taufkarjoch und zur
Braunſchweiger Hütte. Die Wegbauten der Sektion Braunſchweig
haben im letzten Jahre dadurch einen größeren Umfang angenom
men, daß die Sektion in ihrem Arbeitsgebiete zum erſten Male eine

Weganlage auf einen Gipfel und zwar auf dew Miktagskoged mits
hat. Der Mittagskogel (3162 Meter) iſt ein ausgezeich

neter Ausſichtspunkt und auch häufig beſtiegen worden. Alle Zu
gangswege zur Braunſchweiger Hütte werden alljährlich ausge
beſſert. Jn dieſem Jahre wird die Sektion Braunſchweig einen
neuen Weg von der Braunſchweiger Hütte für die „Jnnere Schwarze
Schneide“ (3370 Meter) und für das Seiterjöchl bis zum Ferner
erbauen. Der Beſuch der Braunſchweiger Hütte hat auch im ver
gugenen Jahre eine Zunahme erfahren. Nach dem Hüttenbuche
iſt die Hütte von 809 Perſonen (gegen 726 Perſonen im Jahre
1901) beſucht worden. Unter den 809 Beſuchern der Hütte be
finden ſich 123 Damen. Außerdem haben mehr als 400 Führer
und Träger auf der Hütte verkehrt.

Vermiſchtes.
Den Mormonen-Miſſionaren, deren Ausweiſung aus Deutſchland

ſeit einiger Zeit beabſichtigt war, ſind nunmehr die Ausweiſungsbefehle
ugeſtellt worden. Es handelt ſich in ganz Preußen um 85 Perſonen.s iſt ihnen eine Friſt von drei Wochen bewilligt worden, um ihre

Angelegenheiten zu regeln. Das Bureau für die Miſſion auf dem
europäiſchen Feſtlande wird von Berlin nach Zürich verlegt.

Tragödie. Nach einer Meldung aus Agram verletzte dort der
Gymnaſiaſt Raverta, Sohn eines Opernſängers, ein 20jähriges Mädchen
durch einen unvorſichtig abgegebenen Schuß aus einem Teſching ſehr
ſchwer. Der unglückliche Schütze wurde vor Schreck über das angerichtete
Unheil krank und liegt in Fieberphantaſien.

Vier portugieſiſche Kanonenboote zerſtörten, wie dem „B. T.“
aus Liſſabon gemeldet wird, die Dörfer rebelliſcher Neger bei
Angoche. Ausgeſchiffte Truppen verjagten die Rebellen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 12. Juni, abends 8 Uhr:

Miſſtonsſtunde; Oberpred. Knuth.
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 11. Juni,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 11. Juni, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: n a den

o11. Juni, Fronleichnamsfeſt: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. rm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt mit
Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Während der
Oktav iſt morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und
abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Donnerstag, den
11. Juni, Fronleichnamsfeſt: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.
9 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Während der
Oktav iſt morgens hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und abends
7x Uhr Sakramentsandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juni 1903.
Aufgeboten Der Hausdiener Franz Paarſch, Unterberg 16 und

Bertha Buſch, Sophienſtr. 9.
Eheſchließungen Der Schloſſer Jgnaz Grzeskowiak und Hedwig

Mattner, Saalberg 24. Der Handelsmann Auguſt Schneider und
Anna Langer, Dieskauerſtr. 2. Der Geſchäftsführer Ludwig Piorkowski
und Helene Sicker, Bremen.

Geboren Dem Maſchinentechniker Emil Püſchel, Schwetſchkeſtr. 18,
S. Walter. Dem Kaſſierer Theodor Gallitz, Taubenſtr. 28, T. Frieda.
Dem Handarbeiter Max Rappſilber, Schmiedſtr. 34, S. Willy. Dem
Tiſchler Otto Schumann Delitzſcherſtr. 77, T. Jrmgard. Dem
Gärtner Karl Kaiſer, Pfännerhöhe 73, S. Karl. Dem Bahnarbeiter
Hermann Reiße, Meckelſtr. 15, S. Hermann. Dem Fabrikarbeiter

ermann Hartmann, Kl. Ulrichſtr. 37, T. Luiſe. Dem Buchdrucker
arl Bach, Luckengaſſe 5, S. Karl.

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Paul Reichardt S. Max,
2 J., Dryanderſtr. 24. Der Handarbeiter Wilhelm Täger 61 J.,
Klinik. Des Lehrers Paul Gutſche T., totgeb., Pfännerhöhe 59.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Friedrich Becker, Halle
und Martha Berger, Mittweida. Der praktiſche Arzt Dr. med. Martin
Natterer und Martha Kolb, Erfurt. Der Kaufmann Guido Schererz,
Chemnitz und Selma Albert, Greiz. Der Schloſſer Alfred Knoll und
Helene Hädrich, Der Lehrer Hermann Voigt, Halle
und Olga Temme, Reideburg. Der Telegraphenarbeiter Eduard Becker,
Landsberg und Minna Dilz, Cönnern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Juni 1903.
Geboren Dem Feuerwehrmann Wilhelm Vogel, Reilſtr. 12, S.

Werner. Dem Miettelſchullehrer Johannes Storoſt, Albrechtſtr. 21, T.
Suſanna. Dem Schmied Guſtav Schmidt, Dre 2, T. Martha.
Dem Gas und Waſſerwerksarbeiter Louis Graue, Reilſtr. 25, T. Elſe.
Dem Arbeiter Gottfried Klaus, Triftſtr. 14, T. Lydia.

Geſtorben: Die Wwe. Thereſe Kuhne geb. Steinberg, 73 J.,
Rainſtr. 1. Der Viehhändler Guſtav Furch, 43 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſidialrat Davidſon, Oberbürger-

meiſter Schneider, beide aus Magdeburg. Juſtizrat Klotz aus Breslau.
Amtsrat von Schwartz aus Heſſen. Amtsrat Mankiwicz aus Falken-
rede. Prof. Dr. Kruckenberg nebſt Familie aus Liegnitz. Dir. Dr.
Eickemeyer aus Grießheim, Robert aus Radbör, Spohrmann aus
Weinendau, Deicke aus Altzaun, Behge aus Köln, Franz aus Goslar.
Jng.: Radermacher aus Eſſen a. R., Michel, Bocquin, beide aus
Paris, Naswawotz, Waſſilief, beide aus Petersburg. Jnſp. Samans
aus Kattowitz. Chemiker: Dr. Levy aus Karlsruhe, Stein aus Prag,
von Emſter aus Bonn. Obering. Schütte aus Holzminden. Rentier
Graeves aus London. Dr. Dr. med.: Mertens aus Charlottenburg,
Blachſtein nebſt Gemahlin aus Mühlhauſen. Rittergutsbeſ. Polland
aus Rohrsheim. Frau Hentſchel mit Bedienung aus Labes. Frl.
Steinfeld aus Breslau. Kaufleute Goldſchmidt, Fraenkel, Hirſch,
Kauf, Jſenberg, Fließ, ſämtlich aus Berlin, Grünbaum aus Breslau,
Schlipf aus Stuttgart, Großheim, Voß, Bothoe, ſämtlich aus Dresden,
Hirſchfeld aus Frankfurt, Seelig aus Schwert, Levy aus Paris, Schuſter
aus Schweinfurt, Prieß aus Hamburg, Holzmüller aus Eiſenach.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Werſeburger Filiale den Zeitung dende ſind
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Gegen
WondawinMilchFlammeris

mit gekochtem Obſt
iſt im Sommer ſchwer anzukämpfen.

Man verſuche ſolche ſchmackhaften Flammeris mit friſch
kochtem Obſt je nach der Jahreszeit, Kirſchen, Aepfel,

Pflaumen, m 2c.
Solche MondaminMilchFlammeris ſind bekömmliche,

nahrhafte Speiſen und erhöhen den Wert des Obſtes. Eine
Anleitung erprobter Rezepte bieten Brown Polſon,
Berlin O. 2, im „B“-Kochbüchlein gratis und franko an;
man ſchreibe ſofort darum.

Mondamin
li tiſt überall eryatti(ge ter h 80 u, v Pfg.
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Räumungs-Werkauf a
DF Die Preise sind ganz bedeutend, viele bis auf die Hälſfte, herabgesetzt und sind solche deutlich

wit blauer Schrift auf den Etiketten vermerkt.

Krawatten,
schwer seidene Qualitäten,

50 Pfg., 1.00, I. 25, I. 50 II.
Jeder wolle sich sofort davon überzeugen.

Otto Blamkenstein,
es

esS 5 9000 S 5alljährlich mur einmal stattfindender

hat begonnen.

Unter anderem empfehle:

z Stroh-Hüte,
Piqqué- Westen

obere Leipzigerstr. 38
(Pschorr e Bräm), christliches Gesehäft.

Die am 1. Juli er. fälligen
Zinscoupons unſerer Pfandbriefe

werden bereits vom 15. Juni er.
ab bei unſerer Kaſſe ſowie
ſämtlichen Pfandbrief-Verkaufs
ſtellen der Bank eingelöſt.

Rheinisch-Westfälische

Boden-Credit-Bank.

prantgeheehio

Drahtzäune,
Drahtgitter,

ſowie ſämtliche Draht- u. Sieb-
arbeiten empfiehlt (7317

IMällers Wwe. Sohn
Halle a. S., Königſtr. 5.

Wahlangel 3
ahlangelegenheit!

Wir erinnern hierdurch an die Mitteilung in unſerem „Un
parteiiſchen Ratgeber“, nach welcher am

Freitag, den 12. Juni, abends 8 Ahr
in den „Kaiſerſälen“

eine letzte öffentliche Wahlverſammlung ſtattfinden wird. Unſer Kandidat

Herr Amksgerichtsrat Dr. Bindseil
wird hier die bisher gegen ihn geſchleuderten Angriffe widerlegen.

Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.
Die vereinigten Parteien. J. A.: Dr. Witthauer.

am Rande ausgedehnter ozonreicher
rer herrlich gelegen, mitBahnverbindungen nach Sanger-(Sachsen-Weimar) hauſen, Eisleben, Frankenhauſen,

Erfurt 2c. Luftkurort, Villenplatz. Sehenswürdigkeiten
Reſidenz-Schloß mit Geſtüt, alte Kaiſer Pfalz mit prächtiger
Ausſicht auf das Kyffhäuſer-Denkmal. Auskunft erteilt gern
8434) Bürgermeiſter Dr. jur. Berger.

I AUsteae

HNochſeine Braunschweiger und Thüringer
Dauer Cervelatwurst.Frische Trüffel Sardellen und DeliKatess-

Leberwurst, ſeinstes Hamburg. Rauchfleisech,
echten Westräler Kronen-SchinKen,

geK. Hamburger SchinKen, Pariser Lachs-
scehinKen, Galantinem von Wild, Geſſügel

und Zunge. Frisehe Dresdener Appetit-
würstehen, FrankKkfurter, Fraustädter und

Mannheimer Touristen-Würstehen.
Täglich frischen Aal und Lachs in Aspie.
prachtvolle neue Isländer Kaiser Matjes-
Heringe. Fetttriefenden Rhein- u. Weser-
Ilachs, Elbaale, Störſleisch, Flundern, Schlei-

bücklinge.
Neue Pleisch- Konserven und Suppen

für Jagd, Sport und Manöver.
Stettiner RierkKaltschalenpulver.

Vorzügliche Bowlenweine:
Hypothekenbank in Hamburg.
Die ERinlösung der am I. Juli 1903 fälligen Zins-

scheine unserer Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15. Juni 1903
ab ausser

an unserer Rasse, Hamburg, Hoheo Bleichen 18,
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbriof-Verkaufs-

stellen. Die Divreſetöon.
4 W Pfandhbriefe

der Deutschen Hypothekenbankin Meiningen
im Herzogtum Meiningen mündelsicher

Serie VIII., vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103,20 empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenſrei ab.
Beauftragte VerKkauſsstelle für Halle u. Umgegend:

Spar- u, Vorschuss-Bank
Pfahl. Fuss.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (o.
Aktien-Kapital Mark 9 000 900.
Reſerven ca. „2100 000.

Hiermit geſtatten wir uns, unſere Trefſor- Einrichtung mit
Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [8253Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. I
Große Steinſtraße Nr. 75.

Zur Kapitals- Anlage W
gichere 4, 3, un z Anlagewerte

zur Kostenſreien Abgabe vorrätig.

pio an I. Juli d. Js. fälligen Coupons
löse ich von heute ab ein.

B. J. Baer, an geehaſtHalle a. S., e 64.
s
ZJür die Jnſargte ernſt Otto Brakel, Halle a, S.

Zad Zlankenburg, Schwarzathal,
klimatischer Kurort und Sommerfrische

im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes.
W Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

2)

Königsmosel 50 PFg., Zeltinger 60 Pſg.,
Frankf. Apſelwein 35 PCg., eApfelblümehen, alKoholſrei, 40 Pg. excl.

bei Entnahwe von 12 PFlaschen.
Rrädbeer-EGarantiert reinen Himbeer-,und Johannisdeersart

empfehlen
Frequenz 1902:

BRade-Comité. Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

S
am o n i iiie

dler-Conservegläser
sind die bilIigaten

aller existierenden Con-
servegläser; dieselben

Auf dieser mit demer Ooppelschrauben Scohnelidampfer zeichnen sich dureh Bin-
e „Prinzessin Victoria Luise““ fachheit und absoluteausgetährienVergnügungsreilse werden an- Zuverlässigkeit in Bezug

125 gros gelaufen: Christiania, Marstrand, Gothenburg
Ocean- (Trollhättan-Füälle), wisby, Stockholm (Mälarsee), auf Haltbarkeit und luft-

dampfer St. Petersbu: Kronstadt), Kopenhagen, Kiel,m e Hamburg S b Kopenkagen, dichten Verschluss aus. S
o Abfahrt von Hamburg 23. August 1903.Reisedauer 23 Tage. Preise 1 1 2 Liter InhaltSrutto-Register- Alles Nähere enthalten die Prospekte.o pT ir Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen 30 35 45 55 Pfennig pro Stück
C S Pergen ben gert 20 haben oder A8anon beeren e bei Abnahme von 100 Stück sortiert 500 Rabatt.

S 777 teilung Person enverkobr der Vorrätig in allen besseren Glashandiungen und ein-
7 Hamvurg Amerlks Eino Hamburg. schlägigen Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik

S Se Vertreter in Halle a. S. s 4 rW ßernburgerstr. 32. I

Peniger Masohinenfabrik
und Eisengiesserei A.- G.
Poniger Patent- Kapseipumpen.

Uhlhorn- I.

'Beibangskupplungen,

cwingenlenr R. oynangny, Günther

Glashüttenwerke Acdlerhbütten,
Aktien-Gesellschaft.

Penzig in Schlesien.

e

Für Haus, Reise und Sommerfrische:

Spiritus-Kocher
in allen Grössen und Preislagen

In M alle o S. zu beziehen durch die
S einschlägigen Geschäfte

oder direkt durch das Ausstellungs- und Verkaufs Lokal der
Spiritus-Verwertungs-Cenossenschaft r. e. m. b. h.

Halle a. S., Leipzigerstr. 43.
Man verlange reichhaltige iliustrierte PreislIiste.

I -Jogdeywinnen

Vertreter für Thüringen
Erfurt.

Mit 3 Beilagen.



Donnerstag

Landeszeitung für

S

1. Beilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitnug 11. Juni 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Kämpfe in und um Halle im Jahre 1806.

b. Halkle, den 10. Juni.
Daß wir faſt in jedem Teil unſerer Saaleſtadt auf hiſtoriſchem

Boden wandeln, iſt bekannt, weniger unterrichtet dürften die
Hallenſer von den blutigen Kämpfen ſein, die in den Jahren 1806
(17. Oktober) und 1818 (28. April und 2. Mai) in Halle zwiſchen
den Preußen und Franzoſen ausgefochten worden ſind und zahl
reiche Opfer an Menſchenleben gefordert haben. Herr Profeſſor
G. Hertzberg erzählte geſtern abend im Thüringiſſch-
Sächſiſchen Geſchichts- und Altertumsverein,der im Evangeliſchen Vereinshaus eine Monatsſitzung hatte, über
dieſe furchtbaren Zeiten kriegeriſcher Schreckniſſe und Wirrniſſe
intereſſante Details, namentlich vom 17. Oktober 1806, der durch
taktiſche Fehler des Herzogs Gugen von Württemberg
und eine Verkettung von Umſtänden ein ſo trauriges und ruhmloſes
Ende für die Preußen nehmen mußte. Es iſt eigentümlich, daß für
den Geſchichtsforſcher an der objektiven Richtigkeit der Bericht
erſtattung aus jenen Tagen manches zu bezweifeln bleibt. Wir
haben bis zum Jahre 1864 von deutſcher Seite noch nichts hiſtoriſch
Bedeutendes über dieſe Kämpfe aufgefunden, und erſt ſeit 6 bis 7
Jahren weiß man ſicheres. Es iſt vor allem ein Hauptpunkt klar
geſtellt: nämlich der, daß der vielgeſchmähte Heerführer, der an
dieſem Tage die Schlacht verlor, Herzog Eugen von Württemberg,
die Abſicht, eine Schlacht zu liefern, überhaupt
nicht gehabt hat. Sowie dieſe Tatſache feſtſteht, erſcheint
eine Menge von Dingen in anderem Lichte.

44 Jahre waren im Sommer 1806 vergangen, ſeit zum letzten
Male blutige Kämpfe vor den Toren und innerhalb des Ringes der
Stadt Halle ſtattgefunden haben. Jnfolge der mangelhaften Be
richterſtattung in jener Zeit wußte man ſehr wenig von dem immer
mehr ſich zuſpitzenden Verhältnis des Königs von Preußen und
Napoleons J. Erſt im Auguſt 1806, da ſich die Lage ſchon ſehr ver
ſchlimmert, wurde dieſelbe von beiden Seiten ernſter aufgefaßt,
und als ſeit Anfang September in Halle die verſchiedenartigſten
kriegeriſchen Vorbereitungen getroffen wurden, blieb auch den
Bürgern der Saaleſtadt der Ernſt der Dinge nicht verborgen. Jm
Laufe des September, bis zum 23., durchzogen große Truppen
maſſen der Preußen das Saaletal, um nach Thüringen zu
merrſchieren. Bei dieſer Gelegenheit verlor Halle auch ſeine Be
ſatzung, welche die Stadt ſeit mehr als 100 Jahren gehabt hat, das
Regiment Anhalt; bei der ſpäteren Kapitulation von Magdeburg ſchied
das Regiment aus dem Heeresverband aus. Jn Halle blieben nur 200
bis 300 wehrfähige Leute, bis am 13. Oktober Herzog Eugen von
Württemberg nach Halle kam, um die preußiſche Reſervearmee zu
befehligen, die nur aus 16 000 Mann beſtand, allerdings Kern-
truppen, ausgerüſtet mit einer bedeutenden Anzahl von Geſchützen.
Eugen von Württemberg konnte nur für wenige Tage in Halle
bleiben, er warvielbeſchäftigt, da ihm vom ſüdlicher gelegenen Haupt
quartier eine Menge Aufgaben zugeteilt waren; er war hauptſäch-
lich damit beauftragt, die Franzoſen am Eindringen nach Sachſen
vom Quellgebiet der Saale aus zu verhindern. Um dies bewerk-
ſtelligen zu können, waren des Herzogs Truppen nach allen Rich-
tungen der Windroſe hin zerſtreut; nur ein einziges Mal war das
Korps vollſtändig vereinigt, am Tage des Kampfes. Eugen von
Württemberg und die Bürgerſchaft von Halle hatten keine Ahnung
von den blutigen Schlachten bei Jena und Auerſtedt. Dem Herzog
iſt von mancher Seite Böswilligkeit und Eiferſucht vorgeworfen
worden, weil er ſich der Beteiligung an jenen Kämpfen enthalten
hat. Dieſer Vorwurf iſt ungerechtfertigt. Eugen von Württem-
berg hatte ſein ganzes nach Halle zuſammengezogenes Korps öſtlich
der Stadt in einem großen Lager vereinigt. Damals zeigte die
Stadt, namentlich der Oſten, äußere Leipzigerſtraße, Merſeburger-
ſtraße 2c., ein weſentlich anderes Bild als jetzt: in der Richtung von
Leipzig her war alles noch Wieſe und Feld vor der Stadt; etwa
100 Schritte von der jetzigen „Goldenen Kugel“ ſtand ein Steuer
zwecken dienendes Gittertor; das Saaletal bei Halle zeigte nicht die
zierliche Regelmäßigkeit wie gegenwärtig, und die Pulverweiden
waren vollſtändiges Dickicht. Jm allgemeinen waren die lokalen
Verhältniſſe ſo, daß die Preußen, wenn ſie von dem anrückenden
Feind gewußt hätten, nicht augenblicklich zu verzagen brauchten.

Am Tage des Kampfes ſelbſt, am 17. Oktober 1806, ſchickte der
Herzog in früher Stunde Vorpoſten und Plänkler nach Ammendorf,
Schkopau, Lauchſtädt, Paſſendorf; es war von dem Herannahen
eines Feindes jedoch nichts bemerkt worden. Der Franzoſe Berna-
dotte, der den Befehl hatte, nördlich nach Magdeburg zu marſchieren,
um flüchtigen Preußen das Weiterkommen zu verhindern, kam am
Abend des 16. Oktober in die Nähe von Halle. Er mochte wohl
über die Lage des preußiſchen Herzogs gut unterrichtet worden ſein,
denn er beſchloß, möglichſt durch einen entſcheidenden Sieg über die
preußiſche Reſervearmee wieder die Gunſt Napoleons zu erringen.
Früh 2 Uhr ſchickte er ſeine 15 500 Mann mit den zugehörigen
wenigen Kanonen aus, und zwiſchen 66 und 7 Uhr morgens ge
langten die Franzoſen auf ſelten beſchrittenen Feld- und Ochſen-
wegen nach Zſcherben, Paſſendorf, in die Nähe der Stadt und damit,
vollſtändig unvermittelt, in das Lager der überraſchten Preußen.
Jahrzehnte hindurch war man ſpäter im Zweifel, wie es den
Franzoſen hatte gelingen können, plötzlich im preußiſchen Lager zu
erſcheinen, trotzdem wenige Stunden vorher von den Plänklern
nichts von dem Feinde bemerkt worden war. Die Mitteilung, daß
die Franzoſen Feld- und Seitenwege benutzt haben, läßt das
Heranſchleichen begreiflich erſcheinen. Jm Kampfe ſtanden von den
Franzoſen 13 000 und einige hundert Mann, von den Preußen
13 050 mit der ungeheuren Uebermacht an Geſchützen, von denen
leider kein Gebrauch gemacht wurde. Der Herzog, der am Ausgang
der jetzigen Huttenſtraße wohnte, hatte früh vor 8 Uhr Kriegs-
rat gehalten und war zu dem Entſchluß gekommen, daß unverweilt
aufzubrechen ſei. Es war eben Alarm zum Sammeln geblaſen
worden, als nach einander zwei Schreckensbotſchaften von Kourieren
gebracht wurden; die eine war die Meldung von dem plötzlichen
Ueberfall, die andere die Nachricht, daß ſich von Weſten her die
preußiſche Tresckowſche Brigade, 1300 bis 1500 Mann, nach Halle
zu bewege. Boten wurden auch ausgeſchickt, dieſe Brigade vor dem
Feind zu warnen, dieſelben werden jene aber nie erreicht haben.
Der Kampf zog ſich die Saale entlang hin. Zwiſchen 10 und
10 Uhr vormittags waren die Preußen von der hohen Brücke, der
Schieferbrücke und der Lattcherbrücke zurückgedrängt bis zur
Klausbrücke, in die Klausſtraße. Eugen von Württemberg hatte
leider die Saalebrücken nicht ſprengen Gſſen. Gegen 2612 Uhr
war die ganze Stadt an die Franzoſen verloren. Des Herzogs
Truppen kämpften tapfer und mit großem Mute, ſie hielten ſich
drei volle Stunden, ſodaß ſich die Hauptmaſſe der Preußen recht
zeitig nach Norden zurückziehen konnte. Die franzöſiſchen Ver
folger drangen bis auf die Höhe der Magdeburgerſtraße vor, hinter
Diemitz hielten die Preußen das letzte Mal ſtand und brachten die
Franzoſen von weiterer Verfolgung ab. Am 19. Oktober traf des
Herzogs Korps in Magdeburg ein. Die Brigade von Tresckow nun,
welche von Dölau her durch die Haide bis zu den Hügeln, damals
Weinbergen, auf denen jetzt die Jrrenanſtalt ſteht, gelangt war,

blieb infolge der Ratloſigkeit ihres Führers eine volle Stunde tatlos
ſtehen und ſchaute dem Gefecht zu, bis man es für nötig fand. nach
Norden hin abzuziehen. Durch einen plötzlichen und heftigen Ueber
fall in der Nähe der Knochenbrennerei wurde die Brigade jedoch auf
gehalten, nach Cröllwitz gedrängt, dort und in der Cröllwitzer
Papierfabrik niedergeſtochen oder gefangen genommen. Auch der
Führer, Major von Tresckow, fiel in franzöſiſche Hände. Bei dieſem
letzteren Gefecht hatten die Preußen die meiſten Toten. Die
Franzoſen verloren 800 Mann durch den Tod, die Preußen 5000
Mann, von denen als Gefangene zu betrachten ſind.

Höchſtes Jntereſſe wurde den feſſelnden Ausführungen ent
gegengebracht, ebenſo wie kürzeren Mitteilungen über die Kämpfe
in Halle am 28. April und 2. Mai 1813. Aus dem Geſchäftlichen
des Vereins iſt zu wiederholen, daß außer einer Anzahl wertvoller
Abhandlungen eines dem Geſchichtsverein befreundeten Autoren, der
literariſche Nachlaß des Herrn Geheimen Juſtizrat Lindemann,
der, nunmehr verſtorben, eines der eifrigſten Mitglieder des Vereins
war, in den Beſitz des letzteren übergegangen iſt und in der
„Reſidenz“ aufbewahrt wird. Die Generalverſammlung des Ge
ſchichtsvereins wird dieſes Jahr am 26. Juni, nachmittags 3 Uhr
ſtattfinden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Juni.

Zur Reichstagswahl. Die in Halle und im Saalkreiſe wohn
haften Mitglieder des Deutſchen Radfahrer- Bundes
werden gebeten, ſich zwecks einer Beſprechung über die am 16. Juni
d. J. ſtattfindende Reichstagswahl (Ein holen der Wahler-
gebniſſeimJntereſſe der Ordnungsparteien) morgen,
Donnerstag, den 11. Juni, abends 9 Uhr im Reſtaurant der Aktien
Bierbrauerei am Roßplatz hier einfinden zu wollen. Allſeitige Be
teiligung iſt unbedingt erforderlich.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mit kleineren Vorlagen. Es wurde zugeſtimmt den Magiſtratsanträgen
auf Erteilung der Pflanzungserlaubnis an der Deſſagerſtraße, auf
Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in der Feuerwehrhauptwache, auf
Kanaliſierung der verlängerten Talſtraße, auf Landerwerb in der
Nordſtraße, auf Vermietung einer Wohnung in der Königſte. 1 und
auf Kanaliſierung eines Teiles der Mangsfelderſtraße. Eine Petition
wegen Regulierung der Fleiſcherſtraße fand nicht das Einverſtändnis
der Kommiſſion. Sodann hatte der Magiſtrat noch vorgeſchlagen, eine
Verbindungsſtraße zu der eiſenbahnfiskaliſchen Straße, die parallel der
Magdeburgerſtraße läuft, durch das Schliackſche Grundſtück zu legen.
Die Kommiſſion wünſchte wohl eine ſolche Verbindungsſtraße, für die
ſelbe jedoch eine andere Lage.

Das zweite diesjährige Radrennen auf der Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee ſollte, wie auch angekündigt war, ſchon nächſten
Sonntag ſtattfinden. Der Termin iſt verſchoben worden das Rennenwird erſt am 28. d. M. abgehalten.

Die Wilhelm-Auguſta- Stiftung zu Halle, ein Verein zur
Unterſtützung von Beamten-Witwen und -Waiſen, hält morgen abend
im Evangeliſchen Vereinshaus die Generalverſammlung ab. Aus
dem gedruckten Geſchäftsbericht über das Jahr 1. April 1902,/03
iſt folgendes von weiterem Jntereſſe: Jn das Geſchäftsjahr 1902,03,
iſt der Verein mit einem Beſtande von 594 Mitgliedern eingetreten.
Ende 1902,/03. betrug die Mitgliederzahl 603, davon ſind 186
Ehren Mitglieder. Erfreulich iſt es, diesmal keine Verminderung,
ſondern eine Vermehrung der Mitgliederbeiträge, wenn auch nur
um 63,40 Mk. 1763,40 Mk. gegen 1700 Mk. im Vorjahre nach-
weiſen zu können. Auch in dem letzten Berichtsjahre hat der
Preußiſche Beamtenverein hier einen erheblichen Betrag, und
zwar 800 Mk., zur ſatzungsgemäßen Verwendung beigeſteuert. An
Unterſtützungen ſind bewilligt worden für 44 Hinterbliebene von
Mitgliedern 1700 Mk., für 1 Waiſe zur Ausbildung 100 Mk., für
45 Hinterbliebene von Nichtmitgliedern 780 Mk., zuſammen
2580 Mk. Der durchſchnittliche Unterſtützungsbetrag der Hinter-
bliebenen von Mitgliedern beträgt für eine Perſon rund 39 Mk.,
der Hinterbliebenen von Nichtmitgliedern für eine Perſon rund
17 Mk. Das Kapitalvermögen iſt durch Ankauf von weiteren
1200 Mk. Wertpapieren von 29 900 Mk. auf 31 100 Mk. am
Schluſſe des Berichtsjahres erhöht worden. Beſtand und Ein
nahme des Vereins beträgt für das vergangene 24. Geſchäftsjahr
35 537,59 Mk. demgegenüber ſteht eine Ausgabe von 4134,17 Mk.,
ſodaß ein Beſtand von 31 403,42 Mk. für 1. April 1903 bleibt.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält morgen (Donnerstag) abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ ſeine
Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen. Auf die am 13. und 14. d. M.
in Erfurt ſtattfindende Hauptverſammlung ſei gleichzeitig hingewieſen.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
Deutſcher Militäranwärter und -Jnvaliden hält ſeine Monats-Ver-
ſammlung am nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr im „Schultheiß
Reſtaurant“ (Poſtſtr. 5) mit Damen ab.

Handwerkermeiſter-Verein. Das zweite Abonnementskonzert
des Vereins findet am nächſten Freitag abends im „Stadtpark“, (Burg
ſtraße) ſtatt.

Warnung. Die „Union-Bank“ im Haag verſucht in ähnlicher
Weiſe wie die „Skandia“ in Kopenhagen und die Prämien-Effektenbank
in Amſterdam in Deutſchland ſogenannte Serienloſe zu vertreiben.
Die über die genannte Bank eingezogenen Erkundigungen haben
folgendes ergeben Jnhaber iſt ein am 11. Auguſt 1853 in Raguhn
in Anhalt geborener Buchhalter, der im Haag, Noordeinde Nr. 139
wohnt und ohne ſonſtiges Geſchäft den Verkauf von Prämienloſen nach
Deutſchland betreibt; ob er die in ſeinen Proſpekten aufgeführten
Prämienloſe im Original wirklich beſitzt, iſt nicht bekannt. Seitens der
Polizeibehörde im Haag wird die Bank als ein Schwindelunternehmen
bezeichnet. Hiernach muß von jeder geſchäftlichen Verbindung mit der
Bank abgeraten werden.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 24. bis
30. Mai größer als in den beiden Vorwochen: ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 19,4 von tauſend Lebenden, ſomit auch etwas mehr als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf 18,6 belief.
Die hieſige Sterbeziffer überſchritt damit zwar nur wenig die
jetzige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, trotzdem
hatten aber faſt zwei Drittel dieſer Städte ünſtigere
Verhältniſſe als Halle. Höhere Sterbeziffern hatten u. a. Nürnberg
(mit dem Maximum von 24,3), Straßburg, München, Altona, Danzig,
Breslau, Königsberg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 62 Perſonen
gegen 52 in der Vorwoche, darunter befanden ſich wieder 12 Säuglinge,
ſodaß lediglich die Todesfälle unter den höheren Lebens-
altern zugenommen haben die Säuglings Sterblichkeit blieb
mit 3,8 pro Jahr und Mille der Lebenden weit hinter dem
jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte zurück und erreichte noch nicht
die Hälfte jener von Nürnberg, Chemnitz, Danzig, Kiel, der größten
in dieſer Woche. Akute Erkrankungen der Atmungsorgane und

auch akute Darmkrankheiten haben etwas zugenommen erſtere
verurſachten neun letztere ſechs Todesfälle; dem Brech
durchfall erlagen in dieſer Woche drei Perſonen davon ſtanden

wei noch im jüngſten Kindesalter. Von den bei uns auftretendenInfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in fünf, Keuchhuſten

in zwei Fällen, Scharlach in einem Falle zum Tode geführt Maſern,
Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben Todesfälle nicht
verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer Woche vier
Perſonen.

Lebensmüde. Geſtern vormittag hat ſich der, in der Gr. Stein
ſtraße 70 wohnende Kaufmann Ernſt L. die Pulsadern durchſchnitten.
Der Lebensmüde wurde in die chirurgiſche Klinik gebracht.

Selbſtmord Der Geſchirrführer Karl Schmidt, 1870 geboren,
aus der Hermannſtr. 19 wird ſeit dem 3. Juni vermißt. Er hat ſich
von ſeinem Arbeitgeber, dem Kohlenhändler Meſſing, den Verdienſt der
letzten Arbeitstage geben laſſen und bleibt ſeitdem verſchwunden. Seine
Frau befürchtet, daß Sch. Selbſtmord verübt hat.

Alarm. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach
der Viehhofſtraße geruſen, wo ein Teerkeſſel übergekocht war.

Globetrotter. Von der hieſigen Firma C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße, wird zur beginnenden Reiſezeit auf ihre erprobte
Spezialität „Globetrotter“-Koffer hingewieſen. Unter der allen guten
Koffern gemeinſamen ſtarken SegelleinenDecke befindet ſich ein Material,

welches ſich vulkaniſierte Hartwalzplatte nennt und geradezu als
unverwüſtlich bezeichnet werden kann. Die Firma übernimmt zwei
Jahre Garantie für den Globetrotter-Koffer, d. h. ſie erſetzt jeden Koffer
durch einen neuen, falls die Platte im Gebrauch durchgeſtoßen wird.

Vermiſchtes.
Launige Bemerkungen des Kaiſers beim Sängerwettſtreit in

Frankfurt. Jm Laufe der drei Tage während des Konzerts kam
Se. Majeſtät faſt nach jeder Nummer in die Preisrichterloge (ſie
grenzte an die Kaiſerloge), er unterhielt ſich dort mit den Herren
wie ein alter Bekannter, heiter und ungezwungen. Verſchiedene
Vereine ſangen ſehr ſchwere Chöre von Hegar, Brambach. Darüber
äußerte ſich der Kaiſer ſehr humorvoll, aber auch ſehr ablehnend.
Z. B.: Die Unglücksmenſchen haben bei jedem Tone vorbeigeſungen.
Als die Potsdamer ſangen, äußerte er: „Da ſingt mein Schneider
mit, paſſen Sie mal auf, da ſteht er!“ (Große Heiterkeit.) Be
kanntlich wurde der Preischor von ſämtlichen Vereinen in die Höhe
getrieben (1 bis 126 Töne) das war natürlich außerordentlich
anſtrengend. Da ſagte Majeſtät: „Sehen Sie ſich doch die Menſchen
kinder an, ich habe es durch mein Glas geſehen, die Menſchen
werden ja braun und blau im Geſicht! Die Chöre ſind auch viel zu
ſchwer; ich werde das Kompoönieren im Deutſchen Reiche auf
10 Jahre verbieten! Wenn jetzt ein Verein ſänge: „Wer hat dich,
du ſchöner Wald“, der würde die ganze Sache machen.“ Der Kölner
Männergeſangverein ſang „Meeresſtille“'. Der Kaiſer meinte:
„Nun hören Sie doch dieſe Kompoſition; die Menſchen ſingen 65 mal
„geſchwinde--geſchwinde“ und 72 mal „ans Land-ans Landl“
und das nennt der Komponiſt eine Seefahrt! Sehen Sie mal, in
dieſem Verein ſingen vier Friſeure und zwei Photographen mit;
das intereſſiert mich beſonders. Jch will immer wiſſen, welche Be
rufsſtände in einem Geſangvereine vertreten ſind.“

Zu der Dampferkataſtrophe bei Marſeille wird noch gemeldet:
Drei Matroſen des untergegangenen Schiffes „Liban“ weigerten
ſich, den offiziellen Bericht des Kapitäns Lacotte über den folgen-
ſchweren Zuſammenſtoß mitzuunterfertigen, weil die Darſtellung des
Kommandanten in weſentlichen Punkten mit ihren Wahrnehmungen
nicht übereinſtimme. Auch anderweitig wird erklärt, daß der im
entſcheidenden Augenblicke einem minder erfahrenen Vierkelmeiſter
anvertraut geweſene „Liban“ unrichtig manövrierte. Daß aber
Lacotte nach wieder übernommener Führung ſeiner unter dieſen
kritiſchen Umſtänden allerdings ſchwierigen Aufgabe ebenfalls nicht
völlig gewachſen war, zeigten die furchtbaren Folgen der Kolliſion.
Arnaud, dem Kapitän des „Jnſulaire“, welcher den „Liban“ in den
Grund bohrte, wird das Zeugnis richtiger Manöver vor dem Unfall
gegeben. Aber ſeine Behauptung, daß er ſeine Fahrt deswegen
nicht unterbrochen habe, weil er ſein eigenes Schiff für beſchädigt
hielt und ſelbſt hülfeſuchend weiter fuhr, erſcheint nicht glaubhaft.
Der Kiel des geſunkenen Dampfers „Liban“ liegt in einer Tiefe
von 38 Meter. Taucher können nur bis zu 20 Meter hinab ge
langen. Es ſtellen ſich immer neue, die beiden Kapitäne belaſtende
Momente heraus. Eines der ſchwerwiegendſten iſt das, daß ſich die
beiden Schiffsführer an die Mittagstafel ſetzten, bevor ihre Fahr
zeuge auf dem hohen Meere waren, was durch die Reglements aus
drücklich verboten wird. Ferner wird die Ueberladung beider Fahr
zeuge ſtark gerügt. Ein wichtiger Punkt iſt auch, daß der Signal
wärter an dieſem gefährlichen Orte nicht auf ſeinem Poſten war
und ſomit nicht die nötigen Signale gab. Das entſchuldigt aber die
Schiffskapitäne keineswegs, da ihnen vorgeſchrieben iſt, dort ſelbſt
auszulugen und mit großer Vorſicht zu fahren. Die Geſchwindig-
keit von vierzehn Knoten, die beide Fahrzeuge hatten, wird ferner
für dieſe Gegend als zu groß bezeichnet. Die Zahl der Opfer iſt
noch nicht bekannt und wird auch nicht ſo leicht ermittelt werden
können, da außer den 148 eingeſchriebenen Paſſagieren der einge
riſſenen Gewohnheit gemäß zahlreiche andere nachträglich erſt an
Bord ihre Fahrkarten nahmen. Auch haben ſich ſicher viele Per
ſonen durch Schwimmen zu retten vermocht, ohne ſich weiter zu er
kennen zu geben, da der Zuſammenſtoß nur dreihundert Meter von
der Küſte entfernt erfolgte. Jmmerhin wird die Ziffer hundert
aber doch überſchritten werden. Die Ausſagen der beiden Kapitäne,
die am Montag bereits vernommen wurden, widerſprechen ſich
durchaus; ſie ſuchen ſich gegenſeitig die Schuld aufzubürden. Jn
der franzöſiſchen Kammer richtete Abg. Emanuel Arène als Ver
treter von Corſica eine Frage über dieſes Unglück an die Regierung,
in der er auf unnachſichtige Feſtſtellung der Verantwortlichkeit
drang, da dieſe Kataſtrophe geradezu unerhört ſei. Er drückte dann
die Hoffnung aus, daß die Regierung das Erforderliche für die
Hinterbliebenen der Opfer tun werde. Miniſterpräſident Combes
drückte zunächſt in tief empfundenen Worten ſeinen Schmerz über
das furchtbare Unglück aus und erklärte, vorläufig der Kammer noch
keine näheren Angaben über den Hergang der Kataſtrophe machen
zu können. Die Regierung werde aber alles tun, um den Hinter
bliebenen der Opfer ihr trauriges Los zu erleichtern.

Die Liebe zweier Witwen zu einem Witwer hat in Cincinnati
(Ohio) einem un beteiligten Menſchen das Leben ge
koſtet, während vier andere Perſonen nur dadurch dem Tode
entgangen ſind, daß ſie nicht ebenſoviel aus einer Flaſche ver
gifteten Whiskeys getrunken hatten, welche die eine der Witwen ihrer
Rivalin zugedacht hatte. Die Perſonen in dieſem Eiferſuchtsdramg
ſind der Whiskeyhändler Edwin Pell in Memphis (Tenneſſee), ſeine
Haushälterin Frau Lizzie Mac Cormick und Pells Schwägerin
Frau Kate Nobbe in Cincinnati. Vor einigen Tagen kam in letz
terer Stadt ein an Frau Nobbe adreſſiertes Paket an, das einer
dortigen Transportgeſellſchaft zur Beförderung übergeben worden
war. Beim Verladen bemerkten Angeſtellte der Geſellſchaft, daß
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das Paket feutht war und nach Whiskeh roch. Sie bffneten es und
anden in einer Pappſchachtel eine zerbrochene und halb ausge
aufene Flaſche Whiskey. Da es unmöglich war, das Paket in

dieſem Zuſtande abzuliefern, die Beamten aber den Reſt des ſcharfen
Tranks nicht umkommen laſſen wollten, ſo teilten ſie ſich darein,

ohn B. Fiſher, als der älteſte, nahm den erſten und größten
luck, vier Kollegen folgten ihm, Alle fünf erkrankten unter Ver

giftungserſcheinungen, und Fiſher ſtarb. Frau Nobbe wurde die
Paketadreſſe vorgelegt, und ſie erkannte die Handſchrift als die
ihrer Rivalin. Letztere wurde verhaftet; ſie leugnete aber r
näckig. Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß beide
Frauen in Pell verliebt ſind, und daß Pell vor einem Monat Frau

obbe in Cincinnati beſuchte. Ferner wußte Frau Mac Cormick,
daß ihre Rivalin vor dem Schlafengehen einen „Toddy“ zu trinken
pflegte. Und ſchließlich wurde ermittelt, daß e vor kurzem
Strhchnin gekauft hatte, angeblich, um einen Hund zu vergiften.
Aus allen dieſen Gründen iſt die Polizei überzeugt, Frau Macr
Cormick die Täterin iſt.

Ein Erbſchaftsſchwindel à la Humbert macht in Paris viel
von ſich zu reden und dürfte noch intereſſante Enthüllungen bringen.
Die Schwindler, deren Zahl ziemlich groß iſt, nannten ſich ſelbſt
„Kartoffelbande“, weil zwei Mitglieder der Bande früher den Groß
handel mit Kartoffeln betrieben. Die Seele des „Geſchäfts“ war
eine gewiſſe Thereſe Martin die mit der Thereſe
Humbert auch äußerlich viel Aehnlichkeit hat. r Mann der
Martin ſpielte bei den Schwindeleien ſeiner Gattin genau dieſelbe
Rolle wie Friedrich Humbert bei den Machenſchaften ſeiner genialen
Frau: er „wußte von nichts“ und iſt noch heute der Anſicht, daß
ſeine Hausfrau das viele Geld, das ſie erſchwindelt hat, durch geſchickte Spekulationen und durch Stundengeben verdient zete.

Die Bande operierte folgendermaßen: Die Damen der Geſellſchaft
machten ſich mit vermögenden älteren Herren bekannt, deren Namen
nebſt ausführlichen biographiſchen Notizen einem Regiſter einverleibt
wurden, das die Vande chniſch „Vottin des Poires“ ((etwa:
„Adreßbuch ſolcher, die nicht alle werden nannte. Hatte ſich eine
der Damen mit einem lebensluſtigen Alten bekannt gemacht, ſo
legte ſie ihm täuſchend nachgemachte notarielle Aktenſtücke vor, aus
welchen hervorging, daß ſie eine große Erbſchaft gemacht e die
jedoch von anderen Erben angefochten werde. Gegen dieſe Erben
mußten Prozeſſe geführt werden, und da zur Prozeßführung Geld
gehört, wurden die vermögenden älteren Herren erſucht, die Prozeß
koſten leihweiſe vorzuſtrecken, was ſie in der Regel auch taten. Wenn
ſie dann merkten, daß ſie betrogen waren, erſchien r bei
ihnen ein ſehr würdig ausſehender Herr, der ſich für einen Notar
ausgab und unter Ausdrückung tiefſter Entrüſtung erklärte, daß er
von dem ganzen Erbſchaftsſchwindel wiſſe. Er erbot ſich, gegen
die Schwindler energiſch vorzugehen, und nahm dann, wenn man
ihm Vertrauen ſchenkte, alle vorhandenen Aktenſtücke mit, um auf
Nimmerwiederſehen zu verſchwinden; die betrogenen Herren es
wurden aber auch Damen betrogen hatten jetzt aber nicht einmal
Beweismaterial, um gegen die Schwindler vorzugehen. Die Bande
ſoll im Laufe von zehn Jahren ſo lange dauert der Schwindel
ſchon nicht weniger als 2 Millionen erbeutet haben; ſie hätte
noch weiter operieren können, wenn nicht eine mißtrauiſche alte
Dame, eine Frau Vincent, der man 100 000 Franc abgenommen
hatte, die Sache zur Anzeige gebracht hätte. Viele der Betrogenen
wollen genau wie im Falle Humbert keine Klage erheben, um
ſich nicht bloßzuſtellen. Man behauptet, daß ſich unter den be
ſchwindelten Perſonen auch mehrere Richter befinden ſollen. Vor
dem Unterſuchungsrichter erklärte Thereſe Martir frech, daß „die
ganze Geſchichte erfunden und dem Hirne ihrer Gläubiger ent
ſprungen ſei“ genau ſo ſpricht Thereſe Humbert. Den Notar der
Schwindler ſpielte ein herunkergekommener Cand. jur. Namen
Fluſin, der für jede Düpierung eines vermögenden älteren Herrn
100 Franc erhielt.

Oberſt Schiel, der Führer des deutſchen Hilfskorps des Buren
Jeeres, liegt in Berchtesgaden im Sterben.

Ueber die Geſundheit der Königin Wilhelming ſchreibt der
Korreſpondent der „Rhein.Weſtf. ie ſeit einiger Zeit umlaufenden
ungünſtigen Nachrichten über die Königin Wilhelmina waren durch den
Amſterdamer Beſuch nur zum Teil entkräftet worden. Um näheren
Aufſchluß zu erhalten, hatte ich eine Unterredung mit einem Anſſter
damer ſehr bekannten Arzt, der mit den Verhältniſſen ſeit mehr als
25 Jahren vertraut iſt. Seine hier folgenden Mitteilungen ſind durch
aus glaubwürdig. Er ſagte mir „Man iſt in ärztlichen Kreiſen ein
ſtimmig darüber, daß die diesmalige Reiſe der Kbnigin nach
Amſterdam eine un erhörte umutung war. Man
hat die junge Frau ſechs Tage lang von einem Fleck um
andern geſchleppt. Dreimal po ſie ſtehend mehrere Stunden Audienz
erteilen müſſen. m zwei oder drei Ausfahrten bei jener Hitze,
wo ſie denken Sie die ſich ununterbrochen verbeugenmußte. Das ſpürt der ſtärkſte Mann. Abends im Stadttheater ſah

die Königin denn auch einfach weſenlo s aus. Sie ſaß wie ſchlafend,
blickte völlig apathiſch vor ſich hin, applaudierte nicht ein Mal, kurz,
es war im höchſten Grade peinlich.“ Wie in Himmels Namen, warf
ich ein, konnte denn Dr. Roeſſingh, der ja kurz vorher noch auf dem
Loo war, die Erlaubnis dazu geben „Jch kenne
Roeſſingh perſönlich ſehr gut. Ein tüchtiger Arzt und
liebenswürdiger Menſch. Aber er tritt gegen die Königin
nicht feſt genug auf. Wiſſen Sie, hier täte ein Schweninger
not. Die Königin iſt eine „Draufgängerin“, die iſt nur mit Energie
zu regieren. Sie tut, was und wie ſie Luſt hat. Jn dieſem Fall
hat freilich wieder ihr großes Pflichtgefühl geſprochen. Sie weiß,
wie ſehr der Beſuch in Amſterdam gewünſcht wurde, weiß auch,
daß er ökonomiſch und politiſch von Bedeutung iſt. Da hat ſie
ihre Amſterdamer nicht enttäuſchen wollen und mal wieder mehr
getan, als ſie ſollte. Auch die Reiſe nach Bückeburg hätte unter
bleiben ſollen, wie überhaupt alle Anſtrengungen.“ Sie vermuten
alſo ein ernſteres Leiden bei der Königin „Es läßt ſich
darüber natürlich nichts ſicheres ſagen. Das könnte nur der be
handelnde Arzt. Nach allem aber, was ich geſehen und gehört, leidet
die junge Frau zum mindeſten an allgemeiner Schwäche.
Ja, ſie zeigt heute geradezu den tuberkulöſen Typus. Jhr Aeußeres
iſt wirklich beängſtigend. Meine Anſicht iſt dem auch, Wilhelmina müſſe
ſich von allen Geſchäften auf längere Zeit zurückziehen und z. B.
auf ein Jahr nach Madeira oder Kairo gehen. Wie Sie bemerkt
haben, weilt der Hof in letzter Zeit faſt immer auf dem Loo. Das
genügt aber nicht. Die Königin muß aus allem heraus und kann das
auch, wir haben ja die Königin-Mutter. Sie wiſſen, Wilhelmina war
immer ein zartes Kind, was ja der Hinweis auf ihren Vater
genügend erklärt zum Ueberfluß waren die ärztlichen Berater nicht
glücklich gewählt. Sie ſchickten das Kind von jeher in die ungeeignetſten
Kurorte, und jene Aufenthalte brachten gewöhnlich Schaden anſtatt
Rutzen. Jm April z. B. ging die Familie einmal nach dem Schwarz-
wald, wo der Schnee fußhoch lag. All das machte
die Widerſtandskraft der Königin gegen die heftigen Angriffe
gering und nur ihre Zähigkeit hat ſie damals gerettet. Es iſt alſo
gar nicht erſtaunlich, wenn ſich heute noch die Folgen zeigen. Alſo
nochmals, hier muß Roeſſingh energiſch auftreten, ſonſt ſieht es ſchlimm
aus. Wenn ich daran denke, daß die Königin damals vier Tage vor
ihrer Niederkunft auf dem Kutſcherbock ſaß, hören Sie, das iſt ja nichtzu glauben Vielleicht dringen obige Ausführungen auf dieſe Weiſe

in Holland durch. Die holländiſche Preſſe läßt ihre Leſer aus meines
Erachtens falſch verſtandenen Rückſichten von ungünſtigen Nachrichten
über die Königin völlig unkundig. Das Volk hat doch ein Recht darauf,
dieſe zu kennen. Es würde ſich mehr in acht nehmen und nicht ſeine
Königin moraliſch zwingen, mehr zu tun, als ſie kann. Wir hoffen
herzlich, daß der Gewährsmann zu dunkel ſieht. So viel iſt aber
jedenfalls gewiß, daß die Königin größter Schonung bedarf. Und
welches Jntereſſe knüpft ſich von der allſeitigen perſönlichen
Sympathie abgeſehen an dies junge Leben Möge man es alſo
rorgſam pflegen

Schwere Unwetter im Eifelgebiet ſind, wie bereits kurz be
richtet, über die Ortſchaften Schönau, Holzmülheim, Tondorf, Malberg
und Longſcheid niedergegangen. Jn dem tief liegenden Schönau ſtand
das Waſſer bis zum erſten Stock der Häuſer. Viel Vieh wurde vom
Blitz erſchlagen oder von den Fluten fortgeſchwemmt. Das Getreide
auf den Feldern iſt vernichtet. Zahlreiche Häuſer ſind unterwaſchen

m
ichtigen, andere ſchleppten mitSingrelfen der Aidteage o Arte en würde

der Brand zu einer unüberſehbaren Kataſtrophe g z haben. Es

elang den lokaliWanbhſche Hoſpital zu retten. La Menſchen e

G.A.“ zufolge ſtürzte c auf dem Bahnhof Gellendo
r

ab gefahren wurden, war ſofort tot.

abrit Aktien Behälter. VierWenſonen nd ſchwer verletzt, die M iſt durchſchlagen
m W odenbrand entſtanden. Der Schaden iſt anſcheinend
nicht groß.Rord. Jn NiederTreſchkau in Bbhmen wurde der

beſitzer und Geldverleiher Vater vom Glasſchleifer Richter, von er
einen Wechſel einkaſſterte, erſchlagen. Der Mörder, deſſen Frau ſowie
die ganze Familie ſind verhaftet worden.

Ein Kurpfuſcherprozeß à la Nardenkötter beſchäftigte die Straf
kammer zu Breslau. Angeklagt war der frühere Berliner Maſſeur
Friedrich Maliſius. Derſelbe wurde wegen Betruges und unlauteren
r zu 1 Jahren Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe
verurteilt

Peſtbazillenbomben. Eine neue, furchtbare Waffe ſoll in dem
Kampfe der makedoniſchen Revolutionäre gegen die türkiſche Herrſchaft
angewendet werden die Peſtbazillenbombe. Die Makedonier beſitzen,
ſo berichtet ein neues, in Sofia erſcheinendes Blatt, eine Anzahl von
Flaſchen mit gezüchteten Bazillen der indiſchen Bubonenpeſt, und ſie
wollen damit in Konſtantinopel und Salonichi die Peſt verbreiten, um
ſo den Sultan ſamt ſeinem Harem, Eunuchen und ſonſtigen An
hang aus Europa zu vertreiben. Der Plan iſt ſo unerhört teufliſch,
daß er allgemeine Heiterkeit hervorruft, denn daß die Makedonier
wirklich mit der Abſicht umgehen, ihre Gegner durch die Peſt zu
bekämpfen, wird man den „Sofiiski Wjedomoſti“ ſchwerlich glauben,
wenn auch das Blatt mit fürchterlichem Pathos erklärt, der Sultan
abe die Wahl zwiſchen der Autonomie für Makedonien und der Peſt.
s wäre übrigens eine originelle Jdee, politiſche Konflikte durch

Bazillenbomben und ähnliche Präparate zur Entſcheidung g ne
Es muß ja nicht gerade die Peſt ſein, mit der man dem Gegner bei
ukommen verſucht. Vielleicht genügen Juck- und Nießpulver, um den

nd kampfunfähig zu machen, oder man ſucht ihn durch die Drohungmit der him lachen Verabreichung von Rizinusbl einzuſchüchtern,

durch welches man die tapferſten Krieger abführen laſſen kann.
Aus dem Eiſenbahnzuge geſtürzt. Bei der Einfahrt des Nacht

ſchnellzuges Wien Berlin auf Bahnhof Ratibor ereignete ſich
ein ſchwerer Unfall. Unter den Reiſenden befanden ſich in einem Abteil
III. Klaſſe die von Bakau in Rußland kommende Frau u v
Winter aus England mit ihren vier minorenen Kindern. Als der
Zug das Waſſerhebewerk bei Ratibor paſſierte, ſtürzte plötzlich der acht
jährige Knabe Winter aus dem Coupé auf den Bahnkörper hinab,
wobei er durch das Aufſſchlagen auf die Schienen eine Zer
trümmerung der Schädeldecke erlitt. Der Schwerverletzte
wurde auf einer Rangiermaſchine zunächſt nach der Station gebracht,
von wo aus ſein Transport nach dem Krankenhauſe in Ratibor erfolgte.
Der Zuſtand des Knaben iſt nahezu hoffnungslos.

euterei türkiſcher Kriegéſchüler. Eine Revolte brach in der
Kriegsſchule Achtret am Bosporus aus, wo die Söhne vornehmer Leute,
insbeſondere auch die Söhne arabiſcher Scheiks und anderer Führer
außereuropäiſcher Stämme auf des Sultans Koſten erzogen wer
den, um ſpäter als x in die Armee eingeſtellt zu werden.
Die Schüler überfielen die vorgeſetzten Offiziere und verletzteneinen von ihnen ſchwer. Die Peſt ei und endlich auch Militär
mußten einſchreiten, doch konnte erſt Ordnung geſtiftet werden,

als fünfzig Schüler verwundet waren. 150 der unbotmäßigen
jungen Leute wurden in Haft genommen.

Am Mont Blane abgeſtürzt. Wie man aus Bern mitteilt, er
eignete ſich in den Hochalpen von S ein ſchwerer Unfall. Der
pehrige Telegraphenbeamte Karl Schmidt aus Genf wollte den Mont
Blane beſteigen. Als er eine Höhe von mehr als 3800 Meter erreicht
hatte, ſtürzte er über eine Felswand 300 Meter in die Tiefe hinab.
Hilfskolonnen konnten zu dem verunglückten Touriſten, der bei dem
den Fall zweifellos den Tod gefunden hat, bisher nicht vor

ungen.

Wandlung in der Tracht der Kellner. Die Tracht der Kellner
erfährt zur Zeit eine erfreuliche Wandlung. Die merkwürdige Sitte
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts, den bedienenden Kellner in
das Gewand der re Feierlichkeit der Geſellſchaft, den Frack, zu
kleiden, kommt mehr und mehr in Abnahme. Andere Länder haben
ſich faſt ganz von dieſer unzweckmäßigen Kleidung freigehalten. Auchin Deutſchland dringt jetzt die franzöſiſche Sitte einer großen weißen

Schürze für männliche Bedienung mehr und mehr durch.
Anſtelle des Fracks tritt eine weiße Jacke, ſodaß der ganze Mann
in Weiß gehüllt wird. Die weiße Farbe hat zudem den Vorzug einer
fortwährenden Kontrolle der Reinlichkeit und iſt ſchon darum der
dunklen Kleidung vorzuziehen. Insbeſondere in den Cafés findet ſich
der Frack nur noch in Lokalen mit älteren Gewohnheiten. Mit neuen
Einrichtungen und neuer Ausſtattung wird jetzt ſtets die weiße Tracht
der Kellner gr. Jm allgemeinen hat ſich der Frack mehr und
mehr auf die Lokale zweiter und dritter Ordnung beſchränkt.

Tod auf der Jagd. Hauptmann Weſte von dem 72. Feld
artillerie- Regiment in Hammerſtein wurde auf dem Abendanſtand
durch das Losgehen ſeines Jagdgewehres getötet.

Zu dem Familientage derer v. Bülow in Doberan, über den wir
bereits berichteten, iſt noch nachzutragen, daß Reichskanzler Graf Bülow
in ſeinem Toaſt auf den Kaiſer, der „Kr.-Ztg.“ zufolge, u. a. darauf
hinwies, es würden im nächſten Jahre 750 Jahre verfloſſen ſein ſeit
der erſten Erwähnung der Familie v. Bülow, die ſich in einer
Ratzeburger Urkunde des Jahres 1154 findet. Jn dieſer langen
e habe das Geſchlecht manchen hervorragenden General, eine

eihe ausgezeichneter Beamten, tüchtige Landwirte und gottbegnadeteKünſtler hervorgebracht. Die Familie ſä ſtolz darauf, daß kein anderes

deutſches Adelsgeſchlecht dem Vaterlande ſo viele Offiziere liefert. Sie
ſei auch ſtolz auf die Ritter vom Geiſt die aus ihr erung
wären. Sie werde aber nur dann den guten Namen behaupten den
ſie ſich in der deutſchen Geſchichte gemacht habe, wenn jeder Sohn des

auſes ſich ſtets das Motto vor Augen halte, das auf dem altenden eben vom Jahre 1780 ſtehe

„Der iſt nicht flugs ein Edelmann,
Der geboren iſt aus großem Stamm
Oder der Geld und Reichtum hat,
Und tut doch keine redl'che Tat.
Die Tugend und die Höflichkeit
Adelt den Menſchen alle Zeit.“

Unter den Tugenden, ſchloß der Reichskanzler, welche den Deutſchen
allezeit adelten, ſtehe in erſter Linie die Liebe zum Vaterlande, zum
deutſchen Volke.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juni.

Wetterbericht vom 10. Juni, morgens 5 Uhr.
Unter dem re einer von Nordweſtfrankreich her ſich
nähernden Depreſſion iſt das Barometer bei ſteigenden Tempe
raturen in Deutſchland gefallen und weſtoſtwärts fortſchreitend
nimmt die Bewölkung zu; der ſchnelle Eintritt von Regen und
Gewittern iſt zu erwarien. Da ſie indeſſen ziemlich raſch Meinung, daß die Entwickelung der G

erankommt, ſo dürften die Gewitter nur n für morgen, für
reitag aber kühleres Wetter zu erwarten ſein.

Vorausfichtliches Wetter am 11. Juni: Warmes,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfaällen und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni: Kühleres,
Salen bewölktes, zunächſt zeitweiſe etwas regneriſches Wetter.

ter trocken.

Wetſerdericht vom 10. Juni 1908, 9 uhr 15 Min. Vorm.

r sand auName der und Meeres 5 3
Beobachtungs niveau Wetter sſtation reduzirt

J 9. 10.2 Juni Juni
1) Stornoway 768,7 765,2 NO friſch bedeckt 10,60
2 2 766,9 761,8 NNO mäßig wolkig 183,40
3 Shields 766,8 S4 Seill 758,0 7556,2 0 ſchwach wolkig 12,20
6 Jsle d'Aix 766,1 758,11 W ſchwach wolkig 15,00
6 Paris 766,7 758,0 O80 ſehr leicht Regen 11,59
7 Vnſſingen 757,8 755,61 W ſl[Teicht Dunſt 16,15
8 760,0 757,0] 0 ſſpſehr leicht wolkenlos 15,90
9 Chriſtianfund 771,3 763,71 W ſchwach halbbedeckt 11,20

10 Skudesnaes 769,2 763,21 NO leicht wolkig 16,50
11 Skagen 769,3 762,8 080 ſehr leicht halbbedeckt 17,30
12 Kopenhagen 767,4 760,8 NNO leicht halbbedeckt 16,20
13 Karlftad 772,1 764,2 ONO leicht heiter 15,80
14 Stockholm 772,2 764,1 ONO leicht wolkenlos 19,40
15 Wisbh 770,4 7683,2 Windfün windſtill heiter 19,30
16 Haparanda 770,8 761,7 88W leicht wolkig 11,10
17 Borkum 762,8 757,61 NO J leicht wolkenlos 18,00
18 Keitum 765,8 759,6) O ſehr leicht wolkenlos 15,80
19 e 764,2 757,5 NNO ſchwach wolkig 15,40
20 Swinemünde 766,8 757,4 NOſchwach bedeckt 14,90
21 Rügenwalder

münde 766,5 758,31 O 239 halbbedeckt] 19,20
22 Neufahrwaſſer 766,5 759,3 0 ſchwa bedeckt 17,20
23 Memel 768,0 762,61 O ſchwach halbbedeckt] 24,10
20 Münſter, Weſtf. 760,5755,8 880 ſſehr leicht halbbedeckt 17,89
25 Hannover 763,1 757,2) NO leicht bedeckt 15,20
26 lin 764,2 756,3 NO ſehr leicht Regen 16,50
27 Chemnitz 761,7755,4 RNO fehr leicht wolkig 14,80
28 Breslau 764,8 756,4) 8 ſſehr leicht bedeckt 16,830
29 Metz 757,6 755,61 W mäßig wolkig 14,0030 Frankfurt a. M. 768,0 753,4) N ſſehr leicht wolkenlos 19,30
31 Karlsruhe 7658,6 754,9) W mäßig halbbedeckt 16,20
32 München 759,4 755,2 W friſch halbbedeckt] 16,40
33 Holyhead 763,9 759,51 O ſchwach bedeckt 12,2
34 Bodb 778/8 762,01 M leicht bedeckt 9,40
36 Riga 770,5 765,5) O ſehr leicht wolkig 21,29

Hamburg, 10. Juni, 9 Uhr 3265 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) zieht ſich nördlich über Schottland bis Jnnerrußland,
eine Depreſſion (unter 760 ww) mit mehreren flachen Minima liegt
über Kontinentateuropa. Jn Deutſchland wärmer und ziemlich trübe,
im Süden Gewitter. Ziemlich warmes Wetter, ſtellenweiſe Regen
und Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 10. Juni. Das erſte Geſchwader unter dem
Befehl des Prinzen Heinrich traf heute t von den
Uebungen im Atlantiſchen Ozean auf der Föhrde ein und
iſt nach Vornahme größerer Manöver und Angriffsübungen
auf de Hafen um 11 Uhr 15 Minuten hier eingelaufen.

Linden a. Ruhr, 10. Juni. Auf der Zeche „Baaker-
mulde“ ſind beim Einfahren zur Frühſtücksſchicht drei
Bergleute in die Tiefe geſtürzt, Alle drei
ind tot. ßKannſtadt, 10. Juni. Heuke nacht iſt die Mon

kierungs-Werkſtatt der Daimlerſchen Motorwagen-
Geſellſchaft völlig niedergebrannt.

Cetinje, 10. Juni. Eine große Anzahl von
Meliſſoren von Hetbi Gudi griffen ein an der Grenze
gelegenes Blockhaus der türkiſchen Militärpoſten an, töteten
mehrere Soldaten, zündeten das Blockhaus an und flüchteten
mit ihren Familien und Vieh nach Montenegro. Die monte-
negriniſche Regierung bat die Pforte, die Flüchtlinge zu be
l und ihnen die Rückkehr in die Heimat geſtatten zu
wollen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preufſziſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 27. Mai bis 8., Juni 1903, vormittags.
Aller Augen ſind jetzt auf den am 12. d. Mts. fälligen Bericht
des Waſhingtoner Ackerbauminiſteriums über den Saatenſtand vom
1. Juni gerichtet. Die meiſten Stimmen haben ſich bisher dafür
erklärt, daß eine beträchtliche Reduktion der Schätzung für Winter
weizen gegen den Vormonat eintreten werde. Von lnen
Staaten iſt die Juni Schätzung bereits bekannt geworden, ſo z. B.
von Ohio, wo der Durchſchnittsſtand auf 89 Proz. gegen 95 Proz.
am 1. Mai geſchätzt wird. Von Miſſouri, wo die Ueberſchwemmung
arg gehauſt hat, wird der Saatenſtand in Winterweizen ſogar nur
mit 69 Proz. gegen 87 Proz. am 1. Mai gekabelt. Neben dem
Weizenmarkt hat auch die Stimmung für Mais in den Vereinigten
Staaten eine durchgreifende Wandlung erfahren. Die letzte Woche
ſoll für die Maispflanz gen äußerſt ungünſtiges Wetter gebracht
haben und 8 man dies durch eine Preisſteigerung von 4,50 Mk.
gegen den luß der letzten Woche zum Ausdruck gebracht. Die
Lieferungen der Farmer, die in dem Monat Juni beſonders groß
zu ſein pflegen, ſind ſehr beſcheidene geblieben. Lager von
kontraktfähiger Ware an den Börſenplätzen bleiben unbedeutend.
Günſtiger als bisher lauten die Saatenſtandsberichte aus Rußland.
Namentlich Weizen ſoll in den hauptſächlich in Betracht kommenden
Gouvernements ausgezeichnet ſtehen. Auch für Hafer ſind die
Ausſichten nahezu glänzende. Dagegen wird der Roggenernte mit
weniger großen Erwartungen entgegengeſehen. Jn Nordrußland
haben ſich große Lager von Hafer an den Hafenplätzen gebildet, was
durch weichende Angebote, namentlich von Petersburg, zum Aus
druck kam. Der Bericht des ungariſchen Ackerbauminiſteriums hat
der Hauptſache nach erwähnt, daß Winterweizen in den nördlichen
Landesteilen einen Rückſchlag erhalten hat. Nur in dem Alföld
Gebiete ſtehen Winterſaaten ſehr gut. Roggen wird im Gegenſatz
u Weigen zu bis gutmittel taxiert, Wintergerſte befriedigend,
afer mittel bis gutmittel. Von den Donautiefländern trafen

wieder lobende Saatenſtandsberichte ein. Mit Ausnahme der Oel
ſaaten wird eine gute Ernte erwartet. Die Witte in Deutſch
land iſt der Hauptſache nach günſtig geweſen. Es fehlte zwar nicht
an klagenden Berichten, aber im a nen rwog dieefelder, Wieſe de



Roggenblüke, Weitere guke Fortſchritte gemacht hat. Durch die
überſeeiſchen Zufuhren iſt eine gewiſſe Sättigung der europäiſchen

ärkte eingetreten, was ſich jetzt umſomehr bemerkbar macht, als
die Zeit immer mehr zuſammenſchmilzt, die uns noch von den Erſt
lingen der neuen Ernte trennt. Wenn ſchon die Anerbietungen vom
Jnlande ſpärlich, ſo war dies die Nachfrage des Konſums in noch
erhöhtem Maßſtabe. Die Auslands- Offerten ſtellen ſich mehrere
Mark über hieſigen Preisſtand. Guter Hafer erzielte feſte Preiſe,
abfallender war zeitweilig faſt unverkäuflich. Feiner Mais blieb
noch knapp. Die Berliner Spekulation beurteilte die amerikaniſchen
Nachrichten wenig peſſimiſtiſch. Man ſagte ſich, daß Erntebeſchädi-
gungen durch lokale Ueberſchwemmungen gewöhnlich zunächſt über
ſchätzt werden und daß trotz der ſchlechteren Schätzung des allge
meinen Saatenſtandes doch noch eine „Rekord“Ernte in Nord
amerika zu erwarten ſei. Nach einer Mitteilung der Jntendanturen
haben die Proviantämter Auftrag zum Beginn der Heu Ankäufe
aus der neuen Ernte erhalten. Die ländlichen Intereſſenten machen
wir auf dieſe Ankäufe hierdurch aufmerkſam.

Allgemeines.
Bremer LebensverſicherungsBank auf Gegenſeitigkeit zu

Bremen. Dem uns vorliegenden 35. Geſchäftsberichte der Bank über
das Jahr 1902 entnehmen wir, daß ein ſehr günſtiges finanzielles
Ergebnis erzielt wurde, trotzdem durch die Ungunſt der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Zugang an neuen e ren en nicht ſo groß warwie im Vorjahre. Der Jahresüberſchu e ſich nämlich auf
606 362,85 gegen 368 989,59 im Vorjahre und iſt der größte,den die Bank bisher erzielt hat. An die Gewinnreſerven der Verſicherten

gehen aus dieſem Ueberſchuß 521 568,88 ſo daß die Dividende für
as Jahr 1904 wiederum gegen das Vorjahr erhöht werden konnte
ſie wurde in der Lebensverſicherungs Abteilung auf 21 o der Prämie
der Todesfallverſicherung feſtgeſetzt. Neu beantragt wurden 2731 Ver
ſicherungen über 10 086 800 von denen abgewieſen reſp. zurückgeſtellt
wurden 419 Anträge über 1805 000 AC, ſo daß 2312 Verſicherungen
über 8281 800 abgeſchloſſen wurden. Der Verſicherungsbeſtand
betrug Ende 1902 41 628 Verſicherungen über 89 923 223 Kapital.
Das GeſamtAktivvermögen bezifferte ſich Ende 1902 auf 26259 782,95

Hypothekenbank, Hamburg. Die am 1. Juli 1903 fälligen
Zinsſcheine der HypothekenPfandbriefe der Hypothekenbank in Hamburg
werden, wie aus dem Jnſeratenteil unſerer heutigen Ausgabe erſichtlich,
in gewohnter Weiſe ſchon vom 15. Juni d. J. ab eingelöſt.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Kredit-Bank, Köln. Die am
1. Juli 1903 fälligen Coupons der Pfandbriefe der RheiniſchWeſtfäliſchen
Boden Kredit Bank in Köln werden laut Bekanntmachung im Jnſeratenteil
unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom 15. Juni d. J.
ab koſtenlos eingelöſt.

Tages Marktberichte.
Nagdeburg, 9. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche er Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
unverändert, gut 158--160 mittel 154--157 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 150 153
mittel 146--149 gering bis 140 do. ausländiſcher gut 170
bis 176 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134-136
mittel 131—-133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 140 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier, e gut
mittel gering Landgerſte gut
mittel gering ausländiſchegut 117--120 Hafer, inländiſcher, bis
mittel 137-- 139 ans bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
136 gering bis 130 Mais, unverändert,bunter gut 120--123 Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos,
gut mittel do. grüne Folger gut mittel

Magdeburg, 9. Juni. (Cark Schukze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgeLadungen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. Juni. ((Amtlicher Bericht.)

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 171 Rinder, 284 Kälber,
vieh 2c., 1053 Schweine. Bezahlt r 100 Pfd.
Gewiß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof)

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete ſechſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36—-37 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben gen
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30-32 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46--51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--45 e. geringe Saugkälber 28-35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 25--32 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 33--35 b. ältere S r 31--32 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—-30 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 50 b. fleiſchige 48—49 e. gering

Vergleichende Ueberficht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg

im Mai 1903.
e reeereeeeereeee

er
amerikaniſcher

Städtiſchere her
Lebendgewicht

entwickelte 46--47 d. Sauen und Eber 39--45 bei 40 bis50 Pfund Tara das Stück ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Schweine flau
ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 180 Schweine.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. Juni 1003.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),

Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,30 9,45.Raqhprodukte excl. 75 Rend. Tendenz ruhig.
Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffſtnade 25,824. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 16,356G, 16,45B. Okt.Dez. 17,856, 17,90B.
uli 16,45G, 16,60B. Jan. -März 18,200, 18,25B.
ug. 16,70G, 16,80B. Tendenz ruhig.

amburg, den 10. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. r er I. Produkt.Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 16,35. Okt. 17,90.
Juli 16,50. 17,90. Tendenz ruhig
Aug. 16,75. März 18,380o.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 10. Juni.
Weizen Juli 165,75 Septbr. 163.25 Oktbr. 163,25
Roggen Juli 1837,00 Septbr. 136,75 Oktbr. 186,75
e Juli 129,50 Septbr. Mai s Juli 117,75 Septbr. M
Rüböl Oktober 48,40 Novbr. 48,50
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 10. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Angebot zum erſten Kurs in leitenden Spekulationswerten des
MontanAktien Marktes drückte im Verein mit dem ſchwachen Ver
lauf der geſtrigen weſtlichen Börſen, insbeſondere NewYork auf
die allgemeine Tendenz. Bei dem Mangel jeder Unternehmungsluſt
kam das Geſchäft vielfach zum Stillſtand. Heimiſche Fonds be
hauptet, fremde niedriger, Türken feſt. Banken uneinheitlich. Von
Bahnen Kanada auf NewYork weichend. SchiffahrtsAktien
ſchwächer auf Realiſierungen. Jn zweiter Vörſenſtunde Banken
nach Schwankungen erholt, Montanwerte wenig verändert. Kanada
gebeſſert, desgleichen Spanier. PrivatDiskont 8326 Prozent.
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Hamburg, den 7. Juni 1903. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.
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Marienburg Miawka

Keschw. Jückel,
101 Leipzigerſtraße 101.
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Wasch- Blusen

Hermann Hönicke,

Ausser gewöhnlich grosse Auswahl in

MWMasch-Kleiderstoffen,
Reiche Sortimente der entzücekendsten Neuheiten zu anerkannt villigsten Preisen.

Wasch IC Otie Wasch-Kostümröcke.
Ecke Leipzigerstrasse,

am Leipziger Turm.

Walballa-Iheater.

Direktion: Rich. Undert.
Allabendl. m. koloſſalem Erfolge!
Hochoriginelle Vorſtellung von

Sorenissimus.
Brillantes ProgrammZum Schuß

Die größte Senſation der
Gegenwart:

Das Leben im Spiegel
mit dem unvergleichlichen

t Spiegeltrick.ExkraVaganzav. WaldowGroß.

J Größter Lacherfolg
Jubelnder Beifall

pollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Gr. Vorſtellung.
Gaſtſpiel des

„Ohemnitzer albskhenter-

Burlescuen-Dusembles“.

„Der erſte Patient.“
J Schwank in 1 Akt. Hierauf:

„Eine tolle Sache.“
Burlesque in 1 Aufzug.Alcbendlih ſärniſher

fHeiterkeitserfolg.

Außerdem der brillante

Spezialitätenteil.
Bei ungünſtiger Witterung

im Wintertheater.

Nur 5 Tage Nur 5 Tage!

r O LThaliasäle.
Ab Mittwoch,

den 10. bis inkl. 14. Juni:
Täglich internationale

Damenringkämpfe.

Grosser Preis 1000 Mk.
Bisher gemeldet:

Prna Hanulon, Berlin, Weit
meiſterſchaftsringerin 1902.

Renée Daubigny, Paris,
franz. Meiſterſchaftsringerin.

Nerce Amelet, ordeaux,Siegerin im großen Preis
von Bordeaux und Marſeille.

Witt Fredy, Straßburg,
Siegerin im großen Preis Zürich.

Therese Braunig., Würzburg.
Julie Barna, Frankfurt a. M.
Fizzi Grosse, München.
Aug. Merzog, Frankfurt a. M.
Meldungen zum Ringkampfe werden

im Lokale entgegengenommen.

Anfang der Vorſtellung S.
Anfang der Ringkämpfe 9 Uhr.

Eintrittskarten im Vorverkauf
in den Zigarrengeſchäften von Max
Stoye, iebeckplatz, Steindrecher

lIasper, Markt und Gustav Vietzke,
Geiſtſtraße (Ecke Thaliapaſſage),
I. Platz 75 Pfg., II. Platz 40 Pfa.,
an der Abendkaſſe 1 Mk. u. 50 Pfg.
einſchließlich Billettſteuer).

(Muſilkapelle Thiem.)

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 11. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der Ober
ſteiger.

Weimar (Hof-Theator): Die Fleder
maus.

Wilh. Aug. -Stiftung.
Die Mitgliederverſammlung

findet am 11. Juni (Donners-
tag), nicht am 10. Juni ds. Js.,
abends S Uhr ſtatt. Verſamm
lungshaus: Evangel. Vereinshaus
(Kronprinz), Kleine Klausſtraße.

Der Vorſtand.
llofbonditorei Diotze,

Am Kirchthor, Ecke Mühlweg
empfiehlt

ihre vorzüglichen

Erdbeertorten.

Zur Reise:

Reise-Amzüge,
Reise-IIemden,
Reise IIüte,
Reise-FIützen,

Reise Kofſer,
Reise Taschen,

Reise-Flaschen u. Be
Wetterkragen Havelocks

von I. 3,50 am.

0.

Grosse Steinstrasse
Fernsprecher 1191.

Bankhaus
Ernst Haassengier Co.

Bazar für Revrren

Reise-Schuhe u. Stierel

Reise-Necessaires,

Reise lIaids ete. ete.
aus feinstem steyr. u. Kameelbaarloden (imprägniort).

Bayr. RuckKsäcke.
V. Borchert,

io.

cher,
Joppen

s93 An

do U “Uonosp u U U

Gemälde Ausstellung
des Halleschen Kunstvereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Crei.

Geönet von 10 bis 6 Vhr abends. Eintritt 50 PIg.
Mittwoceh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Ubr an 25 Pfg.

Handwerker-MHeister-Verein,
Freitag, den 12. Juni, abends 8 Uhr im „Stadtpark“, Burgſtr.

2. Abonnements Konzert.
Abonnementskarten find noch an der Kaſſe zu haben. Jedes

Mitglied hat 5 Pfg. Billettſteuer extra zu entrichten. Eingang
nur von der Burgſtraßße. Der Vorstand

Paracdies.
Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jahm-Atelior Alwine Jasse,
Er. Ulrich-

strasse 63, II.
Gehisse mit
Gold und

e Aluminium-
Einlagen.

Plombieren und Reparaturen
sowie für

Studien im Pr eienl sofort und billig.
empfehle in bester Auswahl Kindergarten Harz 22

falastatreleion, atmen gen
Malerschirme, RBaumkuchen
Schirmhalter, S Du e. t Siau,ij c e a. S. zu beziehenFeldstühle, e d nicht mehr aus
Studienbretter, S GSalzwedel. (8019

Pat. Klapprahmen, Während der Erdbeerernte
Malſkasten 4rt. Erdbeeren,

jeder Art, leer und gefüllt,
Raffasllifarben,

tägl. friſch gepflückt, zu verkaufen.
Offert. erbeten Cröllw. Knochen-
kohlen u. Chem. Fabrik.

Klapppaletten, Ein Faß hatSkizzenbücher, e Gurken s
zugeben, auch im Schock,

Whatmanblocs, II. Castedello, Marienſtr. 5.
Malleinen, Vaſhhgefäße,

dauerdaft, billigſt. [8058
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

t AchtungKomme am 18. nach Halle.
Kaufe getragene Herren-An-

züge, Paletots, Hoſen, Uni-
formen, Damenkleider.

Off. unt. Z. x. 507 an die
Exped. d. Ztg. bald erbeten.

Hühneraugen
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers

sämtliche Oel-,
Aquarell-, Tempera- u.

Pastellfarben
zu billigsten Preisem!!

I

24 Gr. Ulrichstr. 24,
neben Brummer Benjamin.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

Villa in Coburg re dunee
8 gr. Zimmer,

eſ. Lage, herrliche Fernſicht, gr.
arten, f. 37000 Mk. zu verkaufen.

Architekt Kess ler, Coburg.

In Leipzig,
gute Lage, Nähe großer Fabriken,
iſt ein altes, gutes t
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Produkteu-Geſchäft,
verbunden mit Wein u. Zigarren
Handlung, wöchentl. Schlachten,
Wäſcherolle, wegen Krankheit des
Beſitzers ſofort preiswert an ſtreb
ſame junge Leute zu verkaufen.
Tageskaſſe durchſchnittlich 60 Mk.
Offerten unter Z. s. 508 an die
Exped. d. Ztg. (8468
Mauersand,
Pflastersand,

BotonkKies
in vorzüglicher Qualität zu billigen
Preiſen, waggonweiſe per Bahn,
oder zur Anusfuhr per Geſchirr.
Lagerplatz direkt an der Straße,Geſchirre brauchen nicht in die Grube.

Fahrrichtung Alte Leipziger
Chauffee--Canena.

Dleskauer Kies- u. Sandwerke,
G. m. b. H. (58298

Briefadr.: Leipeig.
Kehuhwaren-Restlager Mauer.

kaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

22v e

S Perſouen,S dieverlangt werden.

Für einen 13 jährigen Knaben
(Quartaner) wird zum 1. Juli ein

Rauslehrer
nach einem Gute in Anhalt geſucht.
Meidungen erbeten unter Z. m.
503 an die Exped. d. Ztg.

Jüngerer Feldverwalter, muß
Buchfühbrung verſt., Gut 1000 Mrg.,
Brennereidetrieb, Spiritusbrenner,
Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer, Ober
ſchweizer, Knechte, landw. Dienſt-
mädchen finden Stellung durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Marktplatz (Roter Turm).

Suche eine ältere tüchtige
Manmnſell,

welche im Kochen, ſowie in allen
Zweigen derLandwirtſchaft gründlich
erfahren iſt. Gehalt 80--90 Taler.
Frau Amtmann GlIöckKner,

Leipzigerstrasse I. Etage zum 1. Okt,
eventuell ſofort zu ver-
mieten. (8088

Zweiter Koch, welcher auch Kon
ditor gelernt, 60--75 Mk. monatl.,
u. G jüng. Kellner erh. ſof. in erſt.
Harzhotels Stell. d. Stellendermittler

Carl Brandt in Wernigerode a. H.
Per 1. Juli 1903 erfahrene

Mamſell
geſucht.
Gumpoel, Rittergut Bieſen

b. Zſchortau (Kr. Delitzſch).

Wirtſchafterin,
nicht zu jung, perfekt in Küche,
ſofort, ſpäteſtons 1. Juli geſucht.
Gehalt 240 Mark. Zeugnisab-
ſchriften an

Frau Kleemann,
Gundersleben b. Hohenebra.

Geſucht: 5 Landwirtſchafterin. nahe
bei Halle, 200--400 Mk. Gehalt,
Scholarin., Jungfern, feine Stuben-
mädchen, Köchin., Mädchen für Küche
u. Haus, ſowie beſſ. weibl. Dienſt-
perſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

1 Plätterin, 30 Mk. monatlich,
2 Zimmermädchen bei hohem Lohn,
2 Küchenmädch.,25--30 Mk. monatl.,
2 Abwaſchfrauen, 30 Mk. monatl.
ſucht z. ſof. f. Harzhotels Stellenver-
mittler Carl Brandt in Wernigerode.

Jch ſuche Beſchäftigung für
11 Arbeiter

und 18 Arheiterinnen
in Landwirtſchaft vom 1. Juli ab.

Mikodemus KassaliK
in Hillerſe, Provinz Hannover.

Geb. junge Dame
aus guter Familie, in Küche und
Haushalt erf., wird von uns als
Stütze und Geſellſchafterin
empfohlen. Frl. Frost
Goering., Poſtſtraße 21, I.
Koch u. Haushaltungs-Jnſtitut.

J Mietgeſuche.
Geſucht zum Dezember eine

Wohnung, beſtehend aus 3 Zim.,
Kammer, Küche und Zubedör in
beſſerem Hauſe, 1. oder 2. Etage.
Gefl. Angedote bald unter T.
506 an die Exped. d. Ztg. erb.

Gesueht.
wenn möglich ſofort, in gebildetem
Hauſe zwei freundlich möblierte
Zimmer mit voller Penſion
für zwei Herren. Angebote werden
erbeten an R. Böttcher,
Breiteſtraße 13. (8485

Laden geſucht
zum 1. Oktober od. früher.
Miete ca. 2000 Mk. Off. unt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

L. T. 726 an Haasen-
stein Vogler A.-G-,Halle a. S.

J Vermietungen.

Magdeburgerstr, 63, i

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalder ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (8022

Landwehrſtr. 22
hochherrſchaftl. T. Etage, Zentral
heizung, ſofort zu vermieten.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Spezialmittel. Zu haben bei
N. Waltsgott Nachf., Gr. Alrithſtr. 30.

Rittergut Priorau
bei Raguhn (Anhalt).

Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung habe

500000 Mark
à 32/400 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Gtoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hypotheken-
Kapitalion

(unkündbareguſtitutsgelder)

ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen werden.

Anträge erbittet

B. 5] o BRaer.
Halle a. S., zße 64.

h
rn

Leipzigerſtra
ehemee

unkündbare Fmiliengelder

ſollen à 3 o 90
auf Acker, auch II. Stelle, aus
geliehen werden. Off. nur von
Selbſtſuchenden unter Z. 5
poſtlagernd Deſſau. (7472

Wer braucht Geld??
auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel,
Kaution, Hypothek, der ſchreibe ſo
fort an K. Sehünemannmn,
München Nr. 141. [8146

Junge Dame,
graues Koſtüm, wird von großem,
Magdeburgerſtraße bis vis-à-vis
Marienſtraße folgendem Herrn
herzlich um Lebenszeichen zwecks
ehrbarer Annäherung gebeten unter

„Jngenieur 30“ hauptpoſt-
lagernd Halle bis Sonnabend.

oeenchcdcmc2nD

Verlobt: Frl. Klara Marr mit
r Paul Heſſe (Großengottern).
Frl. Käthe von Werder mit Hrn.
Leutnant Burghard v. Enckewort
(Görlitz- Potsdam). Frl. Klara
Köntopp mit Hrn. Bruno Schild
(Breslau-- Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Waldemar
v. Eiſenhart mit Frl. Margarethe
von Lackner (Berlin). Hr. Otto
Graf von Königsmarck mit Frl.
Lella Perley (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Friedeberg (Magdeburg).
Hrn. Landrichter Ernſt Schliewen
(Marienwerder). ine
Tochter: Hrn. Kurt Willecke
Stargard i. P.). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Konrad Bresges (Wies-
baden). Hrn. Dr. jur. Wolfgang
von Buchard (Grunewald).

Geſtorben: Hr. Jnſpektions
Aſſeſſor Kurt Haſe (Gera). Hr.
Hoftraiteur Paul Steiniger
(Altenburg). Hr. OberPoſt
ſchaffner Alwin Reinbardt
(Erfurt). Hr. Theodor Vinz
(Giſpersleben). Hr. Prokuriſt
Robert Gerloff (Klein Wanz-
leben). Hr. General Agent
Friedrich Büchting (Berlin). Hr.
Rechtsanwalt Lorenz Friedel
(Köln). Hr. Schulinſpektor
a. D. Chriſt. Koſt (Wolfendüttel).

r. Magdalene Hörning (Nord-
auſen). Fr. Wilhelmine Weſt

hauſen (Stedten). Fr. Gabriele
von Jena (Nettelbeck). Frau
Friederike Fiedler (Leopoldshall).
Fr. Dorothee Schröder (Olv en
ſtedt). Frl. Minna Weitzenber
(Heringen). Frl. Louiſe Metze

CDeſſau).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 9. Juni. (Hagelſchaden.) Das Gewitter am

verfloſſenen Sonntage brachte bedeutenden Hagelſchlag. Bei einem
hieſigen Beſitzer iſt erheblicher Schaden in den Zuckerrüben und im
Mohn angerichtet. Ebenſo ſind verſchiedene Striche Zucker und Samen
rüben in der Dornſtedter und Steudener Flur übel heimgeſucht worden.

(D Großkayna, 9. Juni. (DasParadefeld.) Ueber Weißen-
fels und aus Roßbach de bat. iſt eine Notiz in Halleſche Blätter ge
(angt, wonach das Paradefeld in unmittelbare Nähe des Dorfes Klein
kayna verlegt worden wäre, weil der Entſchädigungspreis für die Ritter-
gutsfelder bei Großkayna zu hoch geweſen wäre. Wie uns von genau
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, entſpricht dieſe Notiz nicht der
Wahrheit. Schon 1876 und 1883 hat auf den Rittergutsfeldern Parade
ſtattgefunden, diesmal aber hat ſich der Platz als zu klein erwieſen,
und ſo wurde die Parade weiter nach dem Dorfe zu verlegt. Die
Forderung für Entſchädigung iſt für die Rittergutsfelder
keine höhere geweſen als für die übrigen Felder.
Aber Oberſt von François hielt es für geraten daß bei Ankunft
Sr. Maj. das ganze Armeekorps überſichtlich aufgeſtellt ſei. Für das
Unzutreffende, daß die Höhe der Forderung maßgebend geweſen ſei,
richt auch der Umſtand, daß vom Rittergute aus das Anſäen des
Paradefeldes mit Grasſamen beſorgt worden iſt. Was in der be-
treffenden falſchen Notiz von dem ſpärlichen Graswuchs geredet wird,
iſt recht merkwürdig. Das Gras kann gar noch nicht weiter ſein, es
hat noch drei Monate Zeit ſich zu beſtocken und wird ſich
wohl bei einigermaßen günſtiger Witterung gut entwickeln.
Bei der Beſichtigung des Feldes vor drei Wochen ſprachen die inſpizierenden
Herren ihre vollſte Zufriedenheit aus. Auf dem Rittergute hat man
ohne weiteres und ohne jede Entſchädigung infolge der Parade den
Beſtellplan geändert, infolgedeſſen nur halb ſoviel Rüben angebaut
werden können als ſonſt. Alles das ſpricht auch ohne beſondere Ver
ſicherung klar und deutlich dafür, daß das Paradefeld nicht um materieller
Vorteile halber verlegt worden iſt.Lützen, 9. Suni (Vermächtnis.) Die unlängſt ver
ſtorbene Frau Amalie Scherbarth hat ihrer Vaterſtadt Lützen 3000 Mk.
zur Anſchaffung neuen Geſtühls für die Kirche hinterlaſſen.

Wettin, 9. Juni. (Feuer.) Geſtern früh gegen 3 Uhr
entdeckten vom Schützenball heimkehrende Schützen im Kühle-
windtſchen Gehöfte einen ſtarken Qualm und bemerkten beim Näher-
kommen, wie die Flammen ſchon zum Dache herausſchlugen. Sofort
wurde vom erſten Trompeter der Wendlerſchen Kapelle Feueralarm
gegeben, danach wurde von der Feuerwehr das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt. Der Stall und ein Schwein ſind verbrannt, das
andere Vieh aber wurde gerettet. Dabei machte ſich die dort
herrſchende Waſſersnot bemerkbar, denn Waſſer war erſt zur Stelle,
als das Feuer allmählich von ſelbſt erloſch. Jnfolge der günſtigen
Windrichtung blieb das Wohnhaus vom Feuer verſchont.

Liebenwerda, 8. Juni. (Verhaftung. Hagel-
ſſchlag.) Der Rechnungsführer der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe
für den Kreis Liebenwerda, Verſicherungs-Jnſpektor a. D. Thiele,
iſt, wie jetzt bekannt wird, unter dem Verdachte in Unterſuchungshaft
genommen, an ſeinem Dienſtmädchen ein Sittlichkeitsver-
brechen begangen zu haben. Bei den Gewittern, welche vor
geſtern über unſerem Kreiſe niedergingen, iſt ſtellenweiſe auch
Hagelſchlag gefallen, der namentlich im nördlichen Teile des Kreiſes
erheblichen Schaden verurſacht hat.

Merſeburg, 9. Juni. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde über den Bauplatz für das neue Kranken-
haus verhandelt. Der Magiſtrat hat das der Stadt gehörige Terrain
hinter der Obſtplantage in der Klauſe und dem Dietrich'ſchen Plan in
Ausſicht genommen. Auf diesbezügliche Mitteilungen an den Kreis-
arzt Miniſterialrat Dr. Schneider hat letzerer in ſeinem Gutachten
verſchiedenerlei Bedenken gegen dieſen Bauplatz geäußert. So ſei
die weite Entfernung von der Stadt, die etwa 100 Meter mehr
beträgt, als die des alten Krankenhauſes, zu tadeln. Als beſonders
ſchwerwiegend ſei jedoch die durch die Lage bedingte fortgeſetzte
Beunruhigung durch die elektriſche Straßenbahn ſowohl wie auch
durch die Staatsbahn deren Gleiſe in nur geringer Ent-
fernung an dem Bauplatz vorüber führen, in Betracht zu ziehen. Den
Bedenken hat ſich der Magiſtrat nicht anſchließen können. Er hält nach
wie vor die Lage des Bauplatzes äußerſt günſtig, da die Entfernung

nach beiden Bahngleiſen viel zu groß ſei, um die Geräuſche des
Bahnverkehrs ſtörend einwirken zu laſſen und bittet die Ver-
ſammlung ſeinem Beſchluſſe beizutreten. Betreffs der Beſtreitung
der Koſten iſt vom Magiſtrat die Entnahme eines größeren Kapitals
aus der SchildtWolffersdorff'ſchen Stiftung beantragt worden die
Genehmigung des Regierungs Präſidenten wurde jedoch hierzu nicht
erteilt, ſondern nur die Verwendung eines Betrages von 3000 Mk.
von den Zinſen der Stiftung zur Awmortiſation bewilligt.
Referent erklärt ſich mit dem Magiſtratsbeſchluß einverſtanden und
führt an, daß eine enorme Belaſtung des Etats eintreten würde, wenn
zu den Koſten des Neubaues, die ſich auf etwa 100 000 Mk. belaufen,
noch die Koſten für einen anderen Bauplatz kommen würden. Er bittet,
die Kommiſſion mit der Aufſtellung des Projektes und der Erörterung
der Koſtenbewilligung zu betrauen. Stadtv. Graul ſchlägt vor, den
Platz doch erſt einmal mit Pfählen abzuſtecken und einer Be
ſichtigung zu unterziehen inwiefern der Bahnverkehr ſtörend
wirkt. Er beantragt darum Vertagung bis zur nächſten Sitzung.
Der Antrag wird angenommen. Der Aktivbeſtand der ſtädtiſchen Spar
kaſſe beträgt 9 894 287 Mk., der Paſſivbeſtand 9 624 873 Mk., ſo daß
ſich ein Ueberſchuß von 269 414 Mk. ergibt. Die Einnahme der
Witwen und Waiſenkaſſe belief ſich auf 9946,26 Mk., die Ausgabe auf
15 546,14 Mk., ſo daß von der Kämmereikaſſe ein Zuſchuß
von 5599,88 Mk. geleiſtet werden mußte. Die Entlaſtung
wird erteilt.

Weißenfels, 9. Juni. (Die Ausſtellung geſchicht-
licher und kunſtgewerblicher Altertümer,) die in ſechs
Sälen des idylliſch an der Saale gelegenen Etabliſſements „Bad“ über
ſichtlich und geſchmackvoll geordnet untergebracht iſt und vor allem die
Glanzzeit des Hoflebens unſerer Herzöge vor Augen führt, war bisher
ſehr ſtark beſucht. Auch von auswärts, ſo aus Leipzig, Dresden,
Naumburg, Bitterfeld uſw. ſind Herren herbeigeeilt, die ſich die ſeltene
Gelegenheit, ſo viele altertümliche Gegenſtände von zum Teil hohem
Kunſtwert bei einander zu ſehen, nicht entgehen laſſen wollten. Die
Ausſtellung bleibt bis zum 14. d. Mts. geöffnet.

Zeitz, 9. Juni. Behufs Anlegung eines neuen
Güterbahnhofs) ſollen von unſerem herrlichen Tiergarten
30--40 Morgen abgeholzt werden. Die Bürgerſchaft proteſtiert lebhaft
gegen dieſes Projekt.

Sangerhauſen, 9. Juni. (Die deutſche Roſen-
ausſtellung) zu Sangerhauſen, welche am 26. Juni daſelbſt
im Roſarium des Vereins deutſcher Roſenfreunde für dieſen
Sommer eröffnet wird, iſt von zahlreichen Roſiſten Deutſchlands
beſchickt worden, ſo daß der Roſenflor von vielleicht 12 000 bis
15 000 Edelroſen in Deutſchland kaum erlebt ſein wird. Gleich
am Eingang ſtehen die Neuheiten des vorigen Jahres in ſchöner
Entwicklung. Auch Neuheiten dieſes Jahres, deren Benennung
auf dem hier ſtattfindenden Kongreß deutſcher Roſenfreunde vom
3. bis 5. Juli vollzogen wird, ſind zahlreich vorhanden. Botaniſch
hervorragend intereſſant ſind 500 Wildroſenſorten, geliefert von
Mr. Graveneaux in Paris, zum Teil aus den Sammlungen von
Dr. Dieck-Zöſchen und Straßheim- Frankfurt ſtammend, ſind
nach wiſſenſchaftlichem Syſtem und doch ſchön landſchaftlich
gruppiert. Trotz des trockenen Wetters ſind Hochſtämme deutſcher
Formen bereits gut gediehen, ebenſo eine Anzahl Wurzelhals-
veredelungen, und die Centifolien, die Lieblinge alter und neuerer
Zeiten, entfalten ſchon jetzt ihre Pracht. Die zahlreichen allent-
halben in Hecken, Wänden, Lauben und Bögen verteilten Rankroſen
beginnen zu blühen und verſprechen viel, wenngleich die herrliche
aber launiſche Crimſon Rambler noch müde ſind vom Winter.
Unter den zahlreichen Preiſen befinden ſich in erſter Linie drei
Staatsmedaillen, durch welche die Regierung und das
Miniſterium das Jntereſſe der Züchter ſowohl wie das allgemeine
Jntereſſe für die deutſche Roſenzucht beleben wollen, welche ange-
fangen hat, den andern Nationen den Vorrang ſtreitig zu machen.
Sie ſind ausgeſetzt auf Neuheiten, Wildroſen und Dekorations-
gruppen. Das Roſarium iſt umgeben von dem jungen aber doch
ſchon herrlichen Stadtpark, der ebenfalls mit ſeinen vielen
Tauſenden von Sonder- Pflanzen landſchaftlich, gärtneriſch und
botaniſch von hohem Jntereſſe iſt.

Wernigerode, 9. Juni. (Kaufmänniſcher Ver-
bandstag.) Geſtern fand im „Schützenhauſe“ der 18. Ver-
bandstag des Verbandes der Kaufleute der Provinz Sachſen, der

Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig ſtatt. Die Beteiligung war
ſchwach. Nach der Eröffnung durch den Vorſitzenden, Kaufmann
Eberius-Cöthen, erſtattete der Schriftführer Muhl Koch-
ſtedt den Jahresbericht. Erfolge ſind nicht zu verzeichnen. Die
anhaltiſche Handelskammer und auch die Halberſtädter haben ſich
gegen den Antrag, während der Kirche die Schaufenſter offen zu
halten, ausgeſprochen. Weitere Antworten ſtehen noch aus. Die
von Magdeburg angeregte koſtenloſe Stellenvermittelung hat ſich der
hohen Koſten wegen noch nicht verwirklichen laſſen. Jn mehreren
Städten ſind RabattSpar Vereine als Kampfmittel gegen Konſum-
vereine mit Erfolg ins Leben gerufen worden. Die Einnahmen
betrugen bei einem Beſtande von 1224 Mk. 2021 Mk., die Aus-
gaben 1041 Mk. Ueber Stellenvermittelung berichtete Schnee-
voigt- Magdeburg. Sein Antrag, dieſelbe dem Zentralverbande
zu überweiſen, wurde angenommen. Körner- Magdeburg
referierte ſodann über das Thema „Gerichtsferien“. Die Anträge,
daß Sachen bis 150 Mk. als Ferienſachen behandelt und in
Bagatellprozeſſen die Koſten erniedrigt würden, fanden allſeitige Zu-
ſtimmung. Ueber die Wahlberechtigung zur Handelskammer
ſprach Bruer- Quedlinburg. Er und Meyer Wernigerode
wünſchten die Herabſetzung des Steuerſatzes, mit welchem die Wahl-
berechtigung beginnt. Die Zahlung einer Gewerbeeinkommenſteuer
von 16 Mk. oder dementſprechendes Einkommen wurde als Satz
empfohlen und dieſer Antrag gutgeheißen. Der Gründer des Bundes
der Kaufleute, Dr. Voßberg-Reckow, hielt ſodann einen
längeren Vortrag über die Ziele des Vereins. Körner Halber-
ſtadt referierte über die Vorteile der Kellereiberufsgenoſſenſchaften
und lud zum Beitritt ein. Als nächſter Vorort wurde Köthen
gewählt.

Aken, 9. Juni. (Zigeunerweisheit.) Eine hieſige
Familie, deren Oberhaupt lange leidend iſt, ließ ſich darauf ein, mit
einer Zigeunerin, die allerlei heilkräftige Kräuter zum Verkauf anbot,
zu verhandeln. Das Weib wußte es im Laufe der Unterhandlungen
einzurichten, daß die Frau die Geldkaſſette hereinholte. Nachdem die
Hausfrau mit dem Auftrage, noch etwas hereinzuholen, ſich aus dem
Zimmer entfernt hatte, ſtahl die Zigeunerin einen Hundertmarkſchein
aus der Kaſſette. Die Polizei, der alsbald der Verluſt gemeldet wurde,
nahm der Diebin den Raub bald wieder ab.

Schönebeck, 9. Juni. Ein Bierwagen geſtohlen.
Geſtern nachmittag faßte die hieſige Polizei, aufmerkſam gemacht durch
angekommene Radfahrer, hier einen Dieb ab, der in Weſterhüſen einen
Bierwagen geſtohlen hatte. Zwei Bierwagen hatten dort vor einem
Lokale gehalten. Der Dieb hatte die Abweſenheit der Kutſcher benutzt,
ſtröngte die Pferde ſchnell an und jagte mit dem Wagen davon. Der
zweite Wagen konnte ihn nicht einholen wohl aber taten dies Rad
fahrer, die ſich zur Verfolgung aufgemacht hatten. Dieſe trafen hier ein
und wendeten ſich ſofort an die Polizei. Mit deren Hilfe wurde der
Dieb, der von hier ſtammen ſoll, mit dem Wagen gefaßt. Vor Wut
ſchwor er den Beamten, die ihn feſtnahmen, den Tod.

Deſſau, 9. Juni. (Au szeichnungen.) Von dem Herzog
von Anhalt ſind dem Oberſten v. Eberhardt, Chef des Generalſtabes
des X. Armeekorps, und dem Major v. Böckmann im Großen General
ſtabe die Kommandeurzeichen zweiter Klaſſe des anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären und dem Vorſteher der herzoglichen Bauverwaltung,
Bauinſpektor Teichmüller hier, der Titel „Baurat“ verliehen worden.

Braunſchweig, 9. Juni. (Zu Tode geſtürzt.) Bei dem
Neubau des hieſigen herzoglichen Hoftheaters ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Der bei einer Berliner Maſchinenbauanſtalt angeſtellte
Schloſſer Otto Kirſchüngk ſtürzte von der 17 Meter hohen Dachkon-
ſtruktion herab und erlitt einen Schädelbruch und mehrere Arm- und
Beinbrüche. Er verſtarb alsbald.

Jena, 9. Juni. (Unfug. Johannisfeuer.) Jn der
Nacht zum Sonntag wurden hier in einer großen Anzahl von Ge
ſchäften die Schaufenſterſcheiben mittels eines Diamanten zerſchnitten.
Der Schaden beläuft ſich auf insgeſammt etwa 4000 Mk. Als Täter
wurde ein Studierender der Bergakademie Freiberg i. S., der ſich mit
einer Anzahl Kommilitonen auf einer Reiſe durch Thüringen befand,
ermittelt. Jn dieſem Jahre werden die Johannisfeuer auf unſeren
Bergen nicht am 24., ſondern erſt am 29. Juni abgebrannt werden,
alſo am Vorabend des 400. Geburtstages des Gründers der thüringiſchen
Univerſität.

Hremer Lebensverſicherungs Bank
auſ Gegenſeitigkeit zu Hremen.

Hilanz für den Schluß des Geſchäftsjahres 1902.

A. Aktiva. B. Passiva.
Grundbeſitz 556 549 89 Prämienreſerven 22 913 136 14
Hypotbeken. 22 026 547 57Prämienüberträge 1 213 951 38
Wertpapiere 645 818 85Reſervenf. ſchwebende
Vorauszahlungen u. Verſicherungsfälle b.
Darlehen a. Policen 843 931 Prämien Reſerve-
Buthaben bei Bank- fonds aufbewahrt 132 403häuſern bezw. bei an Gewinn Reſerven d.
deren Verſicherungs mit Gewinn Anteil
unternehmungen 550 162 22 Verſicherten 1094 093 78

Geſtundete Prämien
Rückſtändige Zinſen
und Mieten

Ausſtände b. General

705 173 57Reſerve für Aus
loſung von Staats-

243 136 papieren und für
Kursverluſte 4338 18agenten bezw. Agent. 170 67002 Reſerve für Kriegs

Barer Kaſſenbeſtand 94 366 88 riſiko 65 435 31
Inventar und Druck- Amortiſationsfonds
ſachen 1 für KautionsDar-Kautionsdarlehen an lehen 5 822 72verſicherte Beamte 384 75260 Beamten Unter

Sonſtige Aktiva. 38 673 35 ſtützungs und Pen
ſionsfonds 37 04580Zurückgeſtellte Divi

dende aus 1902 49 428 63
Angeſammelte Divi

dende 9615 16Barkautionen 3 750Sonſtige Paſſiva u.
zwar Wertpapiere,
von Vertretern der
Bank als Kaution
hinterlegt.

Gewinn
124 400
606 362 85

Geſamtbetrag 259 78 Geſamtbetrag 259 78275
Geſchäftsberichte ſind bei den Bankagenturen zu haben.

Der Vorſtand.

Weiss all.beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt,
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (deim Chauſſeehaus Cöllme)
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kallwerke, G. m. b. H.
in Benkendorf 2 bei Zappendorf (Bezirk Halle).

Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528

Verkauf eines Hotels allererſten Ranges.
Die Unterzeichneten ſind beauftragt, in einer erſten Kreis

ſtadt Thüringens ein Hotel zu verkaufen, welches mit allen
Neuheiten der Jetztzeit ausgerüſtet iſt. Dasſelbe würde ſich nur
für eine Ia. Kraft empfehlen, jedoch iſt es nicht unbedingt
erforderlich, Fachmann zu ſein. Wir empfehlen dieſes Objekt
event. auch einem Konſortium. Zur Uebernahme ſind bis
100 Mille erforderlich. Wir ſind zu jeder weiteren Auskunft
gern koſtenfrei bereit und erbitten gefl. Anfragen.

ſchönen, teils ſchlagreifen Kiefern u. Laubwald.,

Gebr. Schmalz, Halberſtadt.

Gut gutem Rüben u. Weizenboden, günſtigen Wieſen-

verhältniſſen, vorzüglichem und reichlichem Jnventar,
ſchöner Jagd de ca. 30 000 Mk. Anzahlung für 102 000 Mk. umſtände-

halber zu verkaufen. Offerten unter B. g. 9523 an Rudolf

Mossoe, Halle a. S. (8228Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753
4 2Einfamilienhaus Zietenſtraße 16

zum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Cediere jetzt eventl. ſpäter meinen Das Rittergut Klein-Guttowy,

in Schleſien von 340 Morgen in beſter Lage m.

in Thüringen gelegene J Regen W
orgen groß, faſt durchRitterguts Pachtung. e reden

Größe 1300 Morgen, gute Bahn- Zuckerfabrik und Molkerei entfernt,
verbindung, günſtiger Milchverkauf, ſoll verpachtet werden. Eine
vorteilhafte Pacht Bedingungen. Kleinbahn durchſchneidet das Gut
Offerten unter Z. o. 504 an die und der Bahnhof Groß-Guttowy
Exped. d. Ztg. (83409 befindet ſich ca. 2 km vom Gehöft

entfernt. Auskunft über die Pacht-

Ein Bauernhof, bedingungen erteilt (8342

30--40 Acker groß, Nähe Leipzigs,

Ein großer Transport primaS ber. IJugohen
ſowie beſter

hochtragender und friſchmilhender Kühe
ſtehen bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Friecimann,
8458)] Marienſtraße 24.

Wegen Ueberfüllung des
Stalles verkaufe ich:

Friſcher Hunter,
Domäne Weddegast direkt importierter 6jähriger Rapp-

bei Bernburg. wallach, komplett auch vor dem
e Zuge geritten, hervorragendes Jagd-Sprungbullen verkauft e ben d Bire e he.

Rost, Dölau. 4 SGraditzer Stute,
er o oſtpreußiſche, braune

tute, 180 hoch, mit 6 Wochen hellbraune 5jährige Stute, komplett
zwei und einſpännig gefahren, ſehraltem Fohlen verkauft

AenZörbig, Ritterſtraße 58. hen garantiert fehlerfrei. Preis

v areße 300 Mk nleichter und ſchwerere Ung. Roſt8 jüngerer und älterer Ugar. e app u
Arbeit ferle Zjähriges, enorm ſchnelles Dogcart-

e Pferd von ſelten ſchönen Gängen,

Oxfordshiredown-
r e in beſter Qualitätat abzugeben

ſteht unter vollſter Garantie in 16 Minuten, garantiert

Georgſtraße 18. (8479] Haus Hemſendorf bei Zeſſen

4 Foxterrier, (Bez. Halle).Eiſenbahn Wittenberg Falkenberg.

gar. raſſer., eingetr., dreifarb., bild
Pferde ſtehen auf Wunſch auch

ſchön, ſcharf auf Raubzeug, kinder

Juſtizrat Thiel in Wreſchen.

ſoll im einzelnen od. ganzen preis
wert verkauft werden. Geeignet
zu herrſchaftl. Ruheſitz oder als
Kapitalanlage für Private od. Bank
häuſer. Off. u. L. S. 3112 durch
Rudolf Mosse, Leipzig.

Gaſthöfe und Güter
weiſt Selbſtkäufern nach

Carl Krahnefſeld,
Landsbergerſtraße 60, I.

riholen kiſwe Torfſtren.
Bruno MandowskKy,

Duisburg a. Rh.

Feldbahnwagen
ca. 10--15 Stck. Kaſten od. Mulden
kippwagen, 1-11 ecbm, 750 mm
Spur, auf kurze Zeit zu mieten
geſucht. Offerten unt. Z. t. 509
an die Exped. d. Ztg.

Für Schuhmacher.
Ein neuerbautes Wohnhaus mit

Schuhwarenlager auf dem Lande,
2 Morg. Obſt- und Gemüſegarten,
großer lebhafter Ort, ſofort zu ver
kaufen. Gefl. Off. u. Z. I. 501
an die Exped. d. Ztg. (8416
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

in Wittenberg zur Beſichtigung.

und geflügelfromm, verkauft billig r
Förſterei Oberbuſchhaus

bei Pleſſa a. Eilſter.
Zwei Paar

Wagenpferde.
Ravren u. ein
f Hellbraune, 1,7:

chüfchen St unr v gee ein Mustg
h gehn immel, 4 Jahre alt, ſichin ſchwarz, weiß und 7 ſich ſpännig, ſtehen vreiswert zum V

beſonders zum Geſchenk für Kinder kauf im Gaſthof „Zur Wein
eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend, traube, Halle. Teleph. 2375.
ähnlich wie Reh, verſende unter
Garantie lebender Ankunft à Stück ituf br. Stute, 34 Jahrs V 4 Sie 22 l Wien Reitpfer oſanen ſchwelle
lobende Anerkennungsſchreib. zu reiten, ſteht zum Verkauf.

C. Jördens, Lt. Brandt., DiesdorfMunſter (Lüneburger Haide). Kreis Wanzle hen e
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IIIb. Abteilung. Abteilung A. à 500 A 69 21. 89117 135 162 676 748 771 817 844 3015 057 076 171 178 206 281 298 311 765 776 822 17061 137 248 413 465

u t. A, e A1 51 G 121 202 Ateu 20850ä 911 90280 305 761 786 870 91876 392 553 338 518 z 281 370 422 428 66 688 646 660 692 620 737 18649 562 725 736 836 908
228 296 434 529 561 586 689 Saoſoſsche 37,0 642 773 780 806 937 92131 316 374 992 986 503 258 74 760 867, 927 972 4042 000 099 181 19001 28 429 636 685 770 986.
753 770 855 873. Iit. B. 671 9) Sächsische 3'/27 591 873 882 930143 074 146 311 432 m 657 22 241 290 364 396 413 531 686 892 937 4 1000 Bolivares. 20613 636 648
83, 103 144 200 393 479 516 vormals 49/0 Staatsschulcen- 717 964 94190 321 442 813 95441 777 939 945 977 5143 271 328 368 381 382 655 702 21061 065 184 438 598 624
519 541 716. Iit. c. 11 86 787 96124 133 147 401 873 883 898 777 424 578 624 646 734 765 830 852 921 679 809 22128 365 414 476 737 816128 230. Iit. D. 64 113 144 Kassenscheine von 905 937 941 998 97087 427 444 311 Sächsische 3 976 965 6082 176 177 3209 369 166 4176 872 921 915 961 23422 166 730 24063
293 324 472 498. 1852/55/53/59/62/66/638. 547 685 737 817 98368 696 99030 0321 vorm. 49 Staatsschulden- 456 532 542 595 669 719 732 788 889 128 172 622 820 926 25259 380 419

F. Unkündbare Pfandbrlofe Verlosung am 25. 26. u. 28. Mai 1903. 113 159 209 334 357 460 560 7651 Kassenscheine von [869. 902 967 7047 068 108 122 219 230 350 534 543 569 615 637 638 6541 721 789
IV. Abteilung. Zahlbar am 2. Jannar 1904. 100020 356 660 833 952 101159 2391 499 567 602 619 711 790 833 876 973901 967 998 26678 987 27187 300

Lit. A. Serie 201 203 277 338 Serie T. à 1500 222 465 611 284 386 469 607 878 951 102233 2481 Verlosung am 23. und 25. Mai 1903.) 8015 098 126 141 260 342 343 428 438 315 345 641 878 992 28268 316 319
351 412 423 141 457 469 501621 687 845 901 1226 231 324 388 580] 266 272 279 289 323 461 547 643 788 Zahlbar am 2. Januar 1904. 629 540 694 754 836 9091 376 435 327 413 490 813 842 917 968 29128
551 558 701 734 818 833 858 892 2037 065 232 277 306 623 748 103032 0657 150 190 365 375 528 6281 Lit. A. à 1500 301--320 381] 480 591 934. 167 403 488 594 30215 325 348 382
394. litt 38 13 167 318 3266 623 535 538 607 619 899 963 715 854 957 974 104176 212 255 5231 400 481-—600 881-—887 888 (Du- Von 1841 574 31024 246 362 143 489 565 800h 328 383 141 443 155 156 168 1028 044 081 137 154 380 427 495 857 749 817 842 106061 114 238 243 526 plikat) 889- 900 1021-040 061--0801 (als 2. Serie bezeichnet). 833 895 32261 328 353 364 495 744

4 536 637 701 713. t. c. 11 968 5399 467 547 637 693 712 7841 572 582 6341 768 832 977 107024 0391 141-160 221—240 621-—640 661-- à 150 28 37 75 82 120 416 813 873 33030 046 051 308 529 790
27 52 175 224 t. 67 76 825 6006 069 272 280 378 649 674 668 176 407 414 607 812 952 108165 1711 680 701-720 981-2000 421 (Du- 544 608 746 748 829 894 1119 166 233 850 34191 278 941 947 35060 280 702
786 243 293 315 374 427 482 760 826 879 982 992 7067 343 544 642 242 357 436 450 523 639 546 678 9951 pliſcat) 422-— 440 721--740 841-—860] 260 278 431 610 666 583 701 731 762 962 36158 329 576 856 970 37365 629

199. 772 807 948 8116 210 215 300 349 415 109019 098 261 299 342 351 365 546 861--880 961 980 3521-—640 541-- 780 834 967 968 981 2041 061 173 218 680 694 729 780 996 38207 262 283
G. Vnkündbare Pfanäbrieto 9246 320 425 568 601 661 668 698 635 928 980 110166 287 827 346 454 560 901--920 4121--140 941—6 961) 279 298 330 382 419 421 507 5i9 535 362 624 962 39006 031 166 246 321

nk n 863 10301 332 372 699 828 11182 206 482 652 111413 112099 201 288 2991 980 5201.-220 301--320 361-—380 554 588 652 663 739 715 780 842 890 473 743 800 826 899 40013 014 086
V. Abteilung. 563 669 809 12012 077 203 208 239 377 653 855 113021 063 411 424 871] 461--480 681-—600 621--640 661-- 896 942 3015 057 076 171 178 206 281 362 575 846 849 961 41136 274 328

Lit. A. Serie 34 69 230 272 128 13081 091 446 791 14187 5620 805 114038 141 164 346 479 601 8161 680 781-—800 881-—900 6081--100) 298 311 331 370 422 428 636 638 646 372 391 402 433 590 617 662 742 818
319 386 689 704. Iit. B. 43 913 15184 312 5622 16095 172 230 441] 115042 100 315 336 364 767 773 827 241—260 321--340 401-—420 621-— 660 692 743 760 867 927 972 4042 069 840 876 42533 602 664 695 869 996
65 354 523 586 601 644 702. 542 872 891 950 982 17099 221 745 846 981 999 116238 373 412 418 548 640 681--700 7001-—020 201-—220 361 099 181 241 290 364 396 413 531 686 13298 366 961 44015 185 294 318 929
Lit. C. 49 128 247 336 438. 812 18469 769 808 813 835 836 867 925 117022 317 136 881 931 118157] 380 661--680 701 720 981-— 8000] 892 937 939 945 977 5143 271 328 368 960 45125 208 359 446 481 609 6547
Iit. D. 184 244 383 477 492. 119132 338 346 405 537 859 915 20046 395 566 987 996 119015 096 237 251] 141--160 421--440 9121-—140 281- 381 382. 424. 678 624 646 734 765 830 595 637 747 46074 090 162 47037 270

H. Unkündbare Pfandbriefe 227 676 794 940 21068 083 387 620 342 532 830 120256 325 456 695 819) 300 621-—640 10281-300 301--320] 852 921 976 988 6082 176 177 329 369 470 486 664 958 965 987 48008 600 692

VI. Abteilung. 720 22140 236 261 272 697 827 932 865 911 934 904 121003 173 532 758 781—800 11201-220 781-—800 801-- 465 476 496 532 542 695 669 719 732 762 901 49070 416 464 601 603 765
Tit. A. Nr. 100 616 977 1066 318 23219 292 882 970 241044 194 257 824 890 938 122228 280 123189 573 5991 820 861 880 941-—960 961 980) 788 889 902 967 7017 068 108 122 219 50162 472 643 787 830 901 51051 123

635 904 2052 290 698 606 726 947 25026 078 108 303 785 818 942 26163 600 672 869 888 907 124560 981 12321-—340 441-—460 621-—640 13081] 230 350 499 667 602 619 711 790 833 212 365 357 403 669 666 693 727 881.
3316 529 941 4696 5660 828 890 945 238 348 370 499 671 678 826 8871 125188 273 326 570 666 721 884 890 100 121-—-140 161--180 321--340) 876 973 8016 098 126 141 260 342 343 4 5000 Boiivares. 52469 670 628
998. Iit. B. 33 162 440 772 929 27158 177 411 442 456 532 819 977 895 126011 220 295 612 604 620 901] 14021 040 141--160 201—-220 301] 128 438 529 540 594 764 836 9091 701 718 787 8865.
944 1369 727 2179 332 406 606 700 28088 319 540 644 970 29029 069 1761 929 978 127082 127 634 691 827 9061 320 661-—680 741-—-760 761--780l 376 435 480 691 934. à 10,000 Bolvares. 53169 264.
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